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Regelmäßige Beilagen:
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels Peilage.

Sonnabend den 3 0. März.

Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

1901.

Jn Preßerörterungen, die an die jüngſte
Ageordnetenhausdebatte betreffend die Vorlage eines
Schuldotationsgeſetzes anſchließen, macht die
konſervativagrariſche Preſſe viel Rühmens davon,
daß der auf eine gerechtere Vertheilung der Schullaſten
hinzielende Antrag von konſervativer Seite
eingebracht worden ſei. Ueber die Richtung, in
welcher der Ausgleich der Laſten ſich bewegen ſollte,
war es, wie erinnerlich, vor einiger Zeit zu
Differenzen zwiſchen der „Kreuzztg.“ und dem Organ
des Bundes der Landwirthe gekommen. Während
das Hauptorgan der Konſervativen die vLeſtehenden
Ungleichheiten und Härten in der Vertheilung der
Schullaſten mehr en bagatelle behandelte und die
Feſtlegung des chriſtlichen Charakters der Volksſchule
in den Vordergrund ſtellte, befürwortete das Organ
des Bundes der Landwirthe die möglichſt baldige
Regelung dieſer Materie gerade mit Rückſicht auf die
vielfach ſchwer empfundenen Ungleichheiten der
Laſtenvertheilung. Der Bauernverein „Nordoſt“ hat
wiederholt ganz eklatante Bevorzugungen der Groß
grundbeſttzer zur Sprache gebracht, die das agrariſche
Schlagwort von der Gemeinſamkeit der Intereſſen
zwiſchen Groß und Kleingrundbeſitz in das richtige
Licht ſtellten und der bündleriſchen Agitation
natürlich ſehr unbequem waren. Jn den Ver
handlungen im Abgeordnetenhauſe ſind indeß die
Redner der Rechten einer eingehenden Erörterung
dieſer Seite der Frage mit gutem Grunde aus
dem Wege gegangen. Aus mehrfachen Kund
gebungen des Bundes der Landwirthe erſteht man
jedoch fetzt, daß auch die Agrarier gar nicht
daran denken, einen Ausgleich in ver
Richtung zu befürworten, daß durch eine ſtärkere
Heranziehung der Gutsbezirke zu den Schullaſten
die Gemeinden entlaſtet werden, ſondern ſie wollen
einfach die geſammten Schullaſten auf den
Staat abwälzen. Das vom Bunde der Land
wirthe herausgegebene agrariſche Handbuch ſagt in
dieſer Beziehung ausdrücklich: „Jn ſolchen (zuvor
dargelegten) Fällen thatſächlicher Ueberlaſtung armer
Dorfgemeinden kann aber gerechter Weiſe nicht in
Frage kommen, dieſe Laſt auf den wohlhabenden
Nachbar abzuſchieben ſondern es kann nur ge
fordert werden, daß die Geſammtheit, alſo der
Stagt, für dieſe leiſtungsunfähige Dorfgemeinde
eintritt.“ In Uebereinſtimmung mit dieſer Forderung
haben, wie die „Diſch. Tagesztg.“ erſt vor wenigen
Tagen mittheilte, die landwirthſchaftlichen Vereine
zu Straſchin, Prauſt und Toppot Reſolutionen an
Zenommen: „Die vereinigten landwirthſchaftlichen
Vereine erklären Eine Aenderung der gegenwartigen,
überaus drückend und ungerecht vertheilten Schul
unterhaltungspflichten iſt dringend nothwendig. Die
Sorge für die Volksſchulbildung iſt Sache und
Pficht des Staates Die Mittel zur Errichtung,
Unterhaltung und Erweiterung der öffentlichen Volks
ſchule ſind daher vom Staate aufzubringen. Jeder
andere Modus der Aufbringung, insbeſondere der
durch die politiſchen Gemeinden und Gutsbezirke,
kann als ein gerechter nicht angeſehen werden. Um
alſo den Privilegien der Gutsbezirksinhaber nicht zu
nahe zu treten, ſoll der Staat den nothleidenden
Großgrundbeſttern unter die Arme greifen. Und
das nennt die „Diſch. Tagesztg.“ dann eine „gerechte
Laſtenvertheilung.

Politiſche Ueberſicht
Deſterreich Ungarn. Im öſterreichiſchen

vbgeordnetenhauſe ſind am Mittwoch in einer
bis 2 Uhr dauernden Abendſttzung ohne Zwiſchen
falldie Delegationswahlen vorgenommen worden.
Nur bei den Wahlen für Galizien brachen die
nicht dem Polenclub angehörigen Abgeordneten, weil
ſie bei den Wahlen nicht berückſichtigt waren, in den
Ruf aus „Schande“ und verließen den Saal.

er Schauplatz einer Duellforderung iſt
am Mittwoch das öſterreichiſche Abgeordneten

Vorſchläge zum Schuldotationsgeſetz
haus geweſen. Der radikale Tſcheche Klofac hatte
die Verwundung eines Soldaten durch Säbelhiebe
als beſtigliſch bezeichnet. Das Offiziercorps theilte
hierauf Klofac mit, daß der Soldat zufällig, nicht
abſichtlich verwundet ſei. Als Klofac hierauf nicht
reagirte, überbrachten ihm am Mittwoch im Abge
ordnetenhauſe zwei Offiziere eine Duellforderung.
Klofac wies dieſe Forderung zurück. Seine Partei
freunde forderten hierauf in der Sitzung am Montag
vom Präſidenten Schutz des Jmmunitätsrechts.
Dieſer ſagte eine Unterſuchung zu.

Jtalien. Der Papſt wird ein geheimes
Eonſtſtorium am 15. April und ein öffentliches am
18. April abhalten. 12 neue Kardinäle ſollen
ernannt werden. Ein Deutſcher iſt nicht darunter.

Rußland. Der ruſſiſchen Regierung iſt, wie
der „Prl. Corr.“ von einem zuverläſſtgen Gewährs
mann aus Petersburg geſchrieben wird, der Aus
bruch der Studentenunruhen nicht unerwartet
gekommen. Vor einem halben Jahre war die Staats
polizei bereits benachrichtigt über einen Geheim
bund unter den Studenten ſämmtlicher Uni
verſttäten, der große gemeinſame Kundgebungen
plante, um eine Sperrung aller Univerſitäten herbei
zuführen. Die Staatspolizei entdeckte einen geheimen,
nach Odeſſa einberufenen Studenten-Congreß,
verhaftete die Delegirten der Univerſttäten und be
ſchlagnahmte revolutionäre Druckſchriften ſowie
Schriftſtücke mit Organiſatjonsslänen des Geheim
bundes. Dieſen Erfolg überſchätend, glaubte die
Staatspolizei, die ganze Bewegung durch ſtrenge
Maßregeln erſtickt zu haben, indeſſen wäre nicht
Unterdrückung, ſondern Verbeſſerung des Unterrichts
weſens das Richtige geweſen, beſonders Aufhebung
der unheilvollen Univerſitätsſtatuten. Jetzt möchten
maßgebende Stellen der Jugend Zugeſtändniſſe
machen, ſich aber nicht dem Anſchein der Schwäche
ausſetzen. Jn dem Miniſterrath, der am Dienſtag
unter dem Vorſitz des Zaren ſtattfand, und in dem
über die letzten Studentenunruhen verhandelt wurde,
waren, wie privatim aus Petersburg mitgetheilt wird,
die Anſichten getheilt. Der Juſtizminiſter Murawjew,
der Operprocurator Pobjedonoszew und der Miniſter
des Jnnern Sipjagin waren für die ſtrengſten Maß
regeln und die Einſetzung des Directors Gonimuti
von der Moskowska Wiedomoſti, eines bekannten
Reactionärs, als Cultusminiſter. Dagegen waren
der Finanzminiſter Witte, der Kriegsminiſter Kuro
patkin und der Miniſter des Auswärtigen Graf
Lamsdorff für mildere Maßregeln, ſie ſchlugen als
Nachfolger Bogolepow's den bisherigen Attachee
Kowalewski vom Finanzminiſterium vor. Ferner be
fürworteten ſie die Abſchaffung des Militärgeſetzes
vom vorigen Jahre, nachdem die aufrühreriſchen
Studenten auf zwei Jahre der Armee eingereiht
werden. Der Zar iſt für die letzten Vorſchläge, die
daher angenommen werden dürften

England. Das engliſche Unterhaus nahm
am Mittwoch mit 245 gegen 133 Stimmen die
zweite Leſung des Geſetzentwurfs über den Verkauf
von Bier an. Es wird dahin beſtimmt, daß, wenn
das Bier nicht allein gus Malz und Hopfen beſteht,
eine genaue Angabe der Beſtandtheile erfolgen muß.

Beim Lord Salisbury zeigen ſich nach dem
„Daily Telegraph“ Symptome von Jnfluenza,
welche ihn verhindern, die laufenden Geſchäfte zu
erledigen.

Südafrika. Auf dem füdafrikaniſchen
Kriegsſchauplatz hat de Wet einen neuen
Vorſtoß nach Süden unternommen. Wie aus
Durban gemeldet wird, hat de Wet 35 Meilen von
Standerton entfernt mit 400 Mann die Grenze
Transvaals überſchritten. Milner reichte ſein
Entlaſſungsgeſuch ein in Folge fortgeſetzter
Reibungen mit Kitchener und der Verwerfung ſeiner
Vorſchläge ſeitens Chamberlains; die Regierung erſuchte
Milner, vorläufig noch auszuharren.

Aegypten. Aus Aegypten traf in Wien von
Slattn Paſcha die briefliche Mittheilung ein,
daß er in einem Orte zwiſchen Kordofan und Darfur

weilt und mit dem Sultan von Darfur wegen deſſen
Unterordnung unter die engliſchägyptiſche Oberhoheit
verhandelt.

Nordamerika. Auf den Philippinen
haben nach einer Newyorker Meldung aus Manila
die Amerikaner Aguinaldo mit ſeinem geſammten
Stabe in der Nähe von Caſtguaran, 9 Meilen von
Baler, gefangen genommen. Nach weiteren Nach
richten haben Spione vom Stamme der Macabeln
dem amerikaniſchen Oberſt Funſton bei der Gefangen
nahme Aguinaldos geholfen. Sie hatten unter dem
Vorgeben, Jnſurgenten zu ſein, ſich den Filippinos
gegenüber erboten, ihnen Funſton in die Hände zu
ſpielen. Infolge dieſer Liſt wurde Aguinaldo ge
fangen genommen. Der Filippiner Lopez in Baſton
äußerte einem Berichterſtatter gegenüber, die Gefangen
nahme Aguinaldos bedeute nicht das Ende des Krieges
andere Führer würden denſelben fortſetzen.

Die Wirren in China.
Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Franzoſen

und Chineſen wird von der Londoner „Morning
Poſt für dieſe Woche bei Hwailu angekündigt.
LiHungTſchang hat dem dort ſtehenden chineſiſchen
General Befehl gegeben, ſich aus Tſchili zurückzu
ziehen. Der General erwiderte, er werde dies thun,
wenn er die Fremdlinge aus der Provinz hinaus
gefegt haben werde. Bailloud hat Peking verlaſſen
und die Erlaubniß erhalten, zu ſchlagen, falls die
franzöſtſche Abtheilung angegriffen werden ſollte.
Die franzöſtſche Truppe in Hwailu iſt 150 Mann
ſtark; die Chineſen ſollen 25 000 Mann ſtark ſein.
Ein Sieg würde die Franzoſen zu Herren der Haupt
ſtraße nach Schanſt machen und eine beſſere Route
in ihren Beſttz bringen, als diejenige über Foping
iſt. en der kriegsluſtige Gouverneur von
Schanſt, wurde von ſeinem Amte entfernt deshalb
iſt es möglich, daß der neue Gouverneur, welcher ein
Mann von milderen Anſchauungen iſt, dem Conſlikt
dadurch vorbeugt, daß er vie chineſiſchen Truppen
zurückzieht.

Das Schiedsrichteramt des Grafen
Walderſee beim Zwiſchenfall in Tientſin beſchränkt
fich nach dem „Bureau Reuter“ auf die militäriſche
Seite der Angelegenheit. Nachdem die militäriſchen
Wachen von beiden Seiten zurückgezogen ſind, wird
die Rechtsfrage von den zuſtändigen Behörden ge
prüft werden. Die Functionen des Grafen Walderſet
erſtrecken ſich hierauf nicht.

Das ruſſiſchchineſiſche Abkommen wird
wie der „Aſſocieted Preß“ aus Petersburg gemeldet
wird, wahrſcheinlich bald unterzeichnet werden. „Die
zur Zeit noch ſchwebenden Verhandlungen beziehen
ſich nur auf geringfügige Aenderungen. Durch das
Abkommen wird Rußland kein neues Gebiet gegeben
ſondern nur Garantien für ſeine bereits beſtehenden
Intereſſen und Rechte in der Mandſchurei. Keine
Macht hat Proteſt eingelegt, ſelbſt Japan hat keine
Einmiſchung verſucht.“

Ueber die zukünftige Geſtaltung des
Geſandtſchaftsviertels in Peking berathen
gegenwärtig die Geſandten. Es iſt beabſichtigt, das
ganze Viertel mit Befeſtigungsanlagen zu umgeben.
Es würde alſo eine Feſtung innerhalb Pekings ent
ſtehen. Das Ganze ſtellt ſich nach der „Köln. Ztg.“
dann als eine zweite „verbotene Stadt“ dar, in die
Cineſen nur unter beſonderen Vorausſetzungen Zutritt
haben können. Die Ausdehnung dieſer Stadt, in der
die Geſandtſchaften von mehr als zehn Mächten und
die Kaſerne der Schutztruppen liegen würden, wird
ſo groß ſein, daß eine europäiſche Kleinſtadt in ihr
Raum fände. Die Geſuche von fremden Kauſleuten
und Anſtalten, in den Bereich der Geſandtenſtadt einbe
zogen zu werden, fanden keine Berückſichtigung. Die Be
rathungen der Geſandten, wie innerhalb ihrer Stadt
die Polizei auszuüben ſein wird, haben noch
nicht zu einem Ergebniß geführt. Sie haben
ſogar, wie es ſcheint, bri einigen Geſandten Zweifel
an der Zweckmäßigkeit des ganzen Planes entſteben



laſſen. Es wird betont, daß die Anlage einer
ſolchen Feſtung in der Nähe der kaiſerlichen Paläſte
dem Hofe die Rückkehr nach China erſchweren werde,
daß vie einheitliche Ausübung der Polizei manche
Schwierigkeiten bereiten werde, und daß ſchließlich
die fremden Soldaten kaum angehalten werden
könnten, das Viertel niemals zu verlaſſen wie es die
Chineſen lebhaft wünſchen. Auf Grund dieſes
Meinungsaustauſches hätten mehrere Geſandte ihre
Regierungen erſucht noch einmal die Frage ver
Befeſtigung und der Schutzwachen zu erwägen.
Jn einem anſcheinend offiziöſen Artikel der „Köln.
Zeitung“ wird die Müdigkeit, die ſich innerhalb des
diplomatiſchen Corps in Peking bemerkbar mache,
getadelt.

Ueber die Zurückziehung deutſcher Truppen
gehen, wie der Londoner „Morning Poſt“ vom Mitt
woch aus Peking gemeldet wird, Gerüchte um, wo
nach die Deutſchen und die Franzoſen im
nächſten Monat einen großen Theil ihrer Streitkräfte
Zurückziehen wollen. Durchaus ſicher ſei jedoch, daß
weder Frankreich noch Deutſchland ſeine Garniſon in
Paotinfu ſchwaächen wird. Die Franzoſen und die
Deutſchen ſeien dabei, ſich auf den Bergen in der
Nähe von Paotingfu Plätze für ein Sommerfeldlager
guszuſuchen.

DHem Grafen Soden, dem Kommandeur des
deutſchen Seeſoldatendetachements bei der Vertheidigung
in Peking hat die franzöſtſche Regierung das Ritter
Kreuz ver Ehrenlegion verliehen.

Ueber einen Zwiſchenfall im Geſandt-
ſchaftsviertel wird über Paris gemeldet Nach
einer Pekinger Privatmeldung ſah ſich durch noch
nicht aufgeklärte Umſtände die veutſche Schildwache
in der Legationsſtraße nachts veranlaßt, Feuer zu
geben. Drei Chineſen wurden getödtet.

Deutſchland.
Berlin, 29. März. Der Kaiſer hörte geſtern

Vormittag die Vorträge des Kriegeminiſters Generals
der Infanterie v. Goßler und des Chefs des Militär
cabinets Generaladjutanten Generaloberſten v. Hahnke
Um 11 Uhr wohnte der Kaiſer dem Einzug des
Kaiſer AlexanderGardeGrenadier Regiments Nr. 1
in ſeine neue Kaſerne und dem darauffolgenden
Frühſtück im Offtziercaſtno des Regiments bei.
Die Kaiſerin Friedrich hat ihre regelmäßigen
Spazierfahrten, welche infolge der in letzter Zeit
herrſchenden rauhen Witterung zeitweilig unterbrochen
werden mußten, jetzt wieder in vollem Umfange auf
genommen.

(Auf die Möglichkeit eines Straßen
kampfes in Berlin) bat der Kaiſer am
Donnerstag in einer Anſprache nach dem Umzug des
Kaiſer AlexanderGarde Regiments in die neue Kaſerne
am Kupfergraben hingewieſen. Der Kaiſer hat am
Donnerstag das Regiment in die neue Kaſerne ge
leitet. Nach der Ankunft hielt der Kaiſer auf dem
Hofe der neuen Kaſerne eine Anſprache, welche nach
dem „Loc.Anz.“ wie folgt lautet:

Alexander Grenadierel! Mit dem heutigen Tage beginnt
in der Geſchichte des Regiments ein neuer Abſchnitt. Jhr
habt ſoeben das alte Haus, an welches Euch ſo viele Er
innerungen knüpfen, für immer verlaſſen und ſeid unter
meiner Führung in das neue Heim eiugezogen, in welches
das Regiment die zahlreichen Erinnerungen an die ſchönen
Tage des Friedens, die heißen Tage des Kampfes mitbringt.
Wie eine feſte Burg ragt dieſes ſchöne Reglmentshaus in
nächſter Nähe meines Schloſſe s. Jhr ſeid darum
gewiſſermaßen die Leibwache des preußiſchen Königs
und müßt berelt ſein, ſt und Nacht Euer Leben tn
die Schanze zu ſchlagen, Euer Blut zu ver
ſprigtzen für Euren König! Ich bin ver feſten Ueberzeugung
und deſſen gewiß, daß Jhr, der Tradition und der Geſchichte
des Regiments entſprechend, Eure Pflicht allezeit treu erfüllen
werdet, wenn jemals wieder ſchwere Zeiten kommen
ſolkten, wie diejenigen, welche dieſes Regiment durchgemacht
hat. Wenn es aber der Stadt einfallen ſollte ſich
jemals wieder gegen ihren Herrſcher zu er
heben, dann wird das Regiment mit dem Bajonett
Die Ungehsörigkeit des Volkes gegen ſeinen
König zurkückweiſen. Jch wünſche, daß dem Regiment
im neuen Hauſe ein glänzendes ſchönes Daſein beſchteden,
eine ruhmreiche Zukunft vorbehalten ſein möge! Es möge
ſich ſeiner ruhmreichen Chefs und vor allem der hehren Ge
ſlalt des hochſeligen Kaiſers Wilhelm des Großen erivnern,

für welchen es dereinſt auf den Schlachtfeldern ſein Blut
vergoſſen hat. Tapferkeit, Treue und unbedingter Gehorſam
mögen die Tugenden ſein, welche dieſes Regiment aus
eſchnen, dann werden ſeine Leiſtungen meine Zufriedenhelt,

Fines Königs und Herrn, finden!“
Nach einem Bericht des „BörſenCour.“ heißt es

in der Rede des Kaiſers: „Die burg und feſtungs
artig gebaute Kaſerne ſtehe inmitten der Stadt auch
zu ihrem Schutze. Wenn es aber der Stadt
einfallen ſollte. Nach der „Kreuzztg.“ redete
der Kaiſer die Truppen an „Alexandriner“. Es iſt
ja bekannt und wurde ſeiner Zeit in der Budget
ommiſſton zugegeben, daß man den Neubau einer
Kaſerne auf dem beſonders werthvollen Grund und
Boden in der Nähe des Schloſſes deshalb für noth
wendig erachtete, um vorkommenden Falles bei
Straßenunruhen Truppen zum Schutz des Schloſſes
und der öffentlichen Gebäude in der Nähe zu haben.
Aber es wird nicht geringes Aufſehen erregen,
daß der Kaiſer gerade gegenwärtig es an

gemeſſen fand, in ver Oeffentlichkeit auf
die Möglichkeit einer revolutionären Erhebung
in Berlin hinzuweiſen. Es läßt dies auf eine
Gemüthsſtimmung ſchließen, zu der die thatſächlich
obwaltenden Verhältniſſe keinen Anlaß gegeben haben.
Auch der Bremer Vorfall, die That eines un
zurechnungsfähigen Epileptikers, iſt nichts weniger als
geeignet, eine ſolche Gemüthsſtimmung zu erklären.

In der Erwiderung auf die Anſprache des Kaiſers
hielt es der Kommandeur des Alexanderregiments für
angezeigt, auf den Vorfall in Bremen nach dem
„Reichsb.“ wie folgt hinzuweiſen „Unter dem Ein
druck des ſcheußlichen Verbrechens gegen den Kaiſer
vor nicht langer Zeit, eines Verbrechens, das die
Herzen aller zu heiligem Zorn entfachte, zeige das
Alexanderregiment um ſo mehr Treue und Anhänglich
keit an Seine Majeſtät, da es berufen ſei, ſeine
Leibwache zu ſein.“

(Auf einen Umſchwung in den An
ſchauungen einiger Regierungsſtellen) in
der Jollfrage hat die „Deutſche Tagesztg.“ am
Mittwoch in einem ſenſationellen Artikel hingewieſen.
Sie hatte behauptet, daß von einem Reichéamt, das
dem Reichskanzler beſonders nahe ſteht, Vorſchläge
für die Geſtaltung des Zolltarifs gemacht worden
ſeien, die mit den Erklärungen des Reichskanzlers,
daß der Landwirthſchaft ein geſicherter und erhöhter
Zollſchutz gewährt werden ſolle, nicht vereinbart werden
können. Auf dieſe Auslaſſung des agrariſchen
Blattes antwortet am Donnerstag hochoffiziös die
„Nordd. Allg. Ztg.“: „Nach unſerer zuverläſſigen
Kenntniß der Dinge können wir ſolche Betrach
tungen nur als blinden Lärm bezeichnen die Vor
ausſetzungen, von denen ſie auegehen, ſind falſch.
Der Reichskanzler denkt weder daran, die Er
ledigung der für die wirthſchaftliche Zukunft des
Reiches hochwichtigen Zolltariffrage von dem Aus
gange der Berathungen des preußiſchen Landtages
über die Kanalvorlage irgendwie ab
hängig zu machen, noch iſt er geneigt, in
den ihm unterſtellten Reſſorts folgen
ſchwere Meinungsverſchiedenheiten auf
kommen zu laſſen. Die Reſſorts haben denn
auch bereits in gemeinſamer Arbeit nach den unver
änderten Direetiven des Reichskanzlers die Aufſtellung
des neuen Zolltarifs ſoweit vollendet, daß der Zeit
punkt nahe bevorſteht, in dem zunächſt das preußiſche
Stagatsminiſterium ſein Votum abzugeben hat und
demnächſt der Bundesrath ſeine Beſchlüſſe über den
Entwurf faſſen wird.

Parlamentariſches.
Herrenhaus. (Sitzung vom 28. März.) Das Herren

haus begann heute die Etatsberathung. Graf von
Bülow benutzte die Gelegenheit, um ſich dem Haufe als
Minſjſterpräſident vorzuſtellen und dem Herrenhauſe einige
axtige Complimente zu machen. Auch in die Etatsdebatte
griff der Miniſterpräſident ein gelegentlich der von der
Commiſſion zum Landwirthſchaftsetat vorgeſchlagenen Re
ſolnkion, welche oie Regierung auffordert, im Bundesrath
mit größter Entſchiedenheit für einen weſentlich geſteigerten
Zollſchus landwirthſchaftlicher Produkte einzutreten und
dafür zu ſorgen, daß die Zolltarifvorlage dem Bundesrath
und dem Reichstag möglichſt bald zugehe. Graf v. Bülow
heimſte den Beifall auch der Agrarier des Herrenhauſes ein,
indem er bezüglich der Getreidezollerhöhung ſich auf ſeine
bekannten Erklärungen im Reichstag und Abgeordne
tenhaus bezog. Nachdem Oberbürgermeiſter Gieſe
Altona die agrarifche Reſplution bekämpft, war
die Generaldebatte zu Ende. Jn namentlicher
Abſtimmung wurde die erwähnte Reſolution
mit 101 gegen 27 Stimmen angenommen. Es ſtimmten
nicht einmal alle anweſeuden Vertreter der größeren Städte
dagegen. So motivirte u. a. Oberbürgermeiſter Zweigert
Eſſen nachträglich zum Handelsetat ſeine Zuſtimmung damit,
daß er und einige ſeiner Freunde nach ihren ſchwachen Kräften
dazu beitragen wollten, daß beim Abſchluß künftiger Handels
verträge Landwirtſchaft und Induſtrie Hand in Hand gingen.
Weiterhin wurde noch gegen den Widerſpruch des Herrn v.
Miquel eine Reſolution betreffend Abänderung des
Ein kommenſteuergeſetze s angenommen. Die ſonſtigen
Plaudereien des Herrenhauſes ſind nicht der Erwähnung
werth. Am Freitag wird die Etatsberathung fortgeſetzt.

Graf Bülow hat am Donnerstag Gelegen
heit genommen, auch den „edlen und erlauchten
Herren“ der erſten preußiſchen Kammer einige ver
bindliche Worte zu ſagen. Er wolle ſich bemühen,
das Vertrauen und die Zufriedenheit des hohen
Hauſes zu gewinnen und bat zum Schlußz um ſeine
„vertrauensvolle Mitwirkung und wohlwollenden
Rath“. Die preußiſchen Pairs waren von vieſen
zierlichen und galanten Worten ftrchtlich angenehm
berührt. Als der Miniſterpräftdent geendet hatte,
beeilten ſich eine Reihe der preußiſchen Granden,
dem Grafen Bülow und dem neben ihm ſitzenden
Vizepräſidenten des preußiſchen Staatsminiſteriums
perſönlich ihre Aufwartung zu machen. Nach dieſem
freundlichen Begrußungsaustauſch erhob ſich Graf
Bülow zum zweiten Male, um auch den ungeduldigen
Herrenhausagrariern Auskunft über den Stand der
Jolltarif arbeiten zu geben. Auch dieſen Aus
führungen ſpendete die rechte Seite des Hauſes
wiederholt Beifall, obwohl in den Mittheilungen des
Miniſterpräſidenten nichts enthalten war, was etwa
die Ungeduld der Heißſporne vom Bunde der Land

bedeckten kleinen Körper ausgeſcharrt.
Zeugniß hat das Kind bei der Geburt gelebt. Alle

wirthe zu mikdern geeignet wäre. Den Zeitpunkt
der Einbringung der Vorlage ließ Graf Bülow eben
ſo im Ungewiſſen, wie der Staatsſecretär des Reiche
ſchatzamtes vor wenigen Tagen im Reichstage, dem
übrigens, wie Abg. Dr. Oertel auf einer agrariſchen

Verſammlung vorgeſtern nach der „Köln. Volksztg.
ankündigte, bei ſeinem Wiederzuſammentritt ſofort die
Piſtole auf die Bruſt geſetzt werden ſoll. Man ſieht
die Herrenhaus Agrarier ſind ungleich manierlichere
Leute als die Bundesfuührer in den beiden anderen
Parlamenten. Man darf geſpannt ſein, wie die
extremen Agrarier die heutigen Darlegungen des
Grafen Bülow im Herrenhauſe aufnehmen werden.
Der geſtrige Drohartikel der „Dtſch. Tagesztg,“ hat
jedenfalls die erhoffte Wirkung vollſtändig verfehlt
Ueber das Maß der von der Regierung in Ausſicht
genommenen Erhöhung der Getreidezölle hat Graf
Bülow ſich heute ebenſo unbeſtimmt ausgeſprochen
wie bei früheren Gelegenheiten. Während er im
Abgeordnetenhauſe einen geſicherten und geſteigerten
Schutzzoll in Ausſicht ſtellte, erachtete er heute im
Herrenhauſe eine „angemeſſene Erhöhung der Zölle
für unbedingt geboten“.
bleibt alſo weiter im Dunkeln und das Mißtrauen
ver Agrarier gegen den Reichskanzler in unverminderter
Schärſe beſtehen.

S Dem Präſidium des Herrenhauſes hat
der Kaiſer den Beſcheid zugehen laſſen, daß er es
am Sonntag Mittag empfangen werde, um das
Beileid des Hauſes wegen des Bremer Vorfalls ent
gegenzunehmen.

Volkswirthſchaftliches.
X Die Landwirthe Jtaliens beginnen ſich

zu rühren angeſichts der Bedrohung ihrer Ausfubr
nach Deutſchland durch die deutſchen Agrarier und
den Zolltarifentwurf der Regierung. Jn Florenz
tritt mit dem Mai ein Congreß zuſammen der Land
wirthe und Gärtnerei Intereſſenten unter dem Vorſig
des Prof. Luzzatti, der insbeſondere ſich mit der
landwirthſchaftlichen Ausfuhr Italiens im Hinblick
auf die Erneuerung der Handelsverträge befaſſen ſoll.

er

Provinz und Umgegend.
4 Seyda, 27. März. Jm nahen Zemnick i

vor einigen Tagen in einem Garten die Leiche
eines neugeborenen Kindes männlichen Ge
ſchlechts aufgefunden worden. Ein Hund hat den
nur oberflächlich vergrabenen und mit Reifigholz

Wahrſcheinlichkeit nach liegt ein Verbrechen vor
Die gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet worden.
D Der hieſige Vorſchußverein zahlt ſeinen Mit
gliedern für das verfloſſene Geſchäſtsjahr 16 Proz.
Dividende.

4 Deſſau, 27. März. Auf ver hieſtgen
Straßenbahn iſt geſtern der elektriſche Be
trieb eröffnet worden. Nachdem auf der Hirſchberger
Thalbahn ſchon vor längerer Zeit der Betrieb mittels
Gasmotoren durch den elektriſchen erſetzt worden war
iſt nun mit der Deſſauer die älteſte und letzte G
bahn Deutſchlands zu Grabe getragen worden. De
Mängel dieſes verfehlten Betriebeſyſtems waren derart J
daß hier in der letzten Zeit von einem nur annähernd

ordnungsmäßigen Betriebe der Gasbahn keine Rede
mehr ſein konnte.

Bernburg, 27. März. Zum Bau einer
zweiten Sagalebrücke bei

Beihilfe von 100 000 Mk. Eine ſolche Brücke hat
ſich nicht nur im Intereſſe der Stadt Bernburg
ſondern auch im Intereſſe der Schifffahrt als dringend

Der Schaden, der
nothwendig erwieſen.

Schierke, 26. März.
durch das Unwetter in den umliegenden Forſt
bezirken entſtanden, kann noch nicht einmal ober
flächlich überſehen werden. Nicht allein hunderte von
Fichtenſtammen ſogar 70- und 80 jährige ſind
gebrochen und vernichtet, ſondern eine große Anzahl

Wild und Geſlügel werden dem Unwetter zum Opft
gefallen ſein. Unterhalb der Hohneklippen wurden in
ven letzten Tagen z. B. ein Reh und zwei eir
gegangene ſtarke Auerhennen gefunden.

Braunſchweig, 26. März. Ueber hundert
galiziſche Arbeiter, die bei einen Streckennnter
nehmer der Braunſchweig Schöninger Bahn be
ſchäftigt waren, haben dort die Arbeit niedergelegt
weil ſie ihnen angeblich zu ſchwer war. Die L
trafen geſtern Nachmittag hier ein, um nach ihn
Heimath zurückzukehren ſie erregten in ihrer heimiſchen

Landestracht ziemlich viel Aufſehen.
Leipzig, 26. März. Heute Nachmittag wirt

im Roſenthale ein unbekannter Mann erſchoſſen a
gefunden. Es liegt Selbſtmord vor. Ueber
Bewerbungen ſind um die erledigte beſoldete Stadl
rathsſtelle eingegangen. Die Friſt für die v
werbungen läuft am Sonnabend ab.

Die Höhe der Jollſäte

Nach ätzilchen

Bernburg vbewilige
der herzogliche Landtag in ſeiner letzten Sitzung eint

e

S



P. Pr.
ichen Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend gebe höf
W lichft bekannt, daß ich mit hentigem Tage das von Herrn ein.v Schultze jun. hier, kl. Ritterſtr. 18, ſeit Jahren betriebene
den.

95 Colonialwanren- und Cigarren
ſichtS pezial- Geſchäftm übernommen habe und werden die Geſchäfte in gleicher Weiſe von mir
e im weiter geführt.Zölle Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſten Dank ſagend, bitte
a ich, mein neues Unternehmen wohlwollend zu unterſtützen.

verle Hochachtungsvoll a5 d Mei Inh. c. FrahnertLeopold Meissner (Inh. C. Frahnert).
s en

T Höflichſt Bezug nehmend auf obige Anzeige danke ich verbindlichſt
für das Vertrauen und Wohlwollen, welches meiner Firma ſeit 56 Jahren

u in ſo überreichem Maaße entgegengebracht worden iſt.
nd Ich bitte, daſſelbe auf meinen Herrn Nachfolger zu übertragen und
gen mir auch fernerhin in meinem Privatleben ein gutes Andenken zu bewahren.
el Merſeburg, 25. März 1901.
n Hochachtungsvollinblick 9 oh Mein Schultze jun.
ick ie iche

r Ge n en e n m n e men e n n en u mo fei Sa Rnige, Es muss doch Frühling werden
r Sonmnnmenschirum ſovt Stoffe zum Ueberziehen auf Wunſchv Ap riko ſen Pflaumen in einer Stunde in beſonders wöner, großer Auswahl empfiehlt

m npi ar Wwröütz BRehrens, Schirmf., e a e 85.roz. 9 a rv Muſter g c Waegenheitstan Polen n Se ſehr villig.

Be h B. Schmidte Be R e
m en o Tapetenhandlung a e gung mit Seife en von
Gas und Soda re a aden sSe Nueumarktsthar Nr. 2. Dr. Thompson's Seifenpulver en ein d d e d Peierne n S Marke n S e S vu Sehlen an e Wage Faghig a en vleicht alſo u m S r n. Stiefelun n Lintzel. in r Düſſeldorf. Sinne nach Maaß und Reparatnren

e ne e
Für Huſten t. Catarrhleidende

e hat ür Huſten u. Lalarrnbutt, 8 St Kaiser sdv Mann 8 Stumpe sder rust VaramellenForſt Vorlängerungsbords Trilbye zur Ausbosso e ſthere netaren degtd Verlängerung von Kleidern unent- n eugniffu behnlien Jede per lieferhar. Mann e da 265 dent
ſind Bl K r en r n ar en 2e zuS Königin (nur echt mit Stempel Mann uſten, a n5 C ri ſt lack Stumpe entzückt alls Damen, ebenso r ar m

i die neue Kragen-Einfage „Borös“. M bue S. en in Migheini en s Fnſbodenanftrich beſtens vewäayrte M Vorräthig bei Adolf Schäfert ſoſort trocknend u. geruchlos, m 5 6e don Jedermann leicht anwendbar, Do Merseburg., empfehltn be gelbbrann a uuft 8 rane n Be
legt ise re andtücher,l W Perli n Merſeburg. AIIe 2 v füc Damen,
t Allein ächt in Merſeburg 8 n srren u. Kinder.miſchen e und Reir den g. I gtme wird allein in voll h535 9 g ommener W t di ep eken

g wird Fqht Kö ſtritzer Damen Mann Sumne e Mearherge Original oder Sardimen, Vitragen-

ſen auf S 69 9 e S Mann Stumpe's Mohairborde Königin und et un Aige enTun Schwar bier dann K. Stumpes Doppeiberde Triny c e.
Statt 3 der Fürſtli en Brauerei Köſtris empfiehlt dieſelben ſind nur echt init Stempel der et in gen Erfinder der Mohairborde am a

A. Woelrei, Hiergroßhandlung. Stumpe auf Waare,
Deckel oder Cartons. Die vielen ſchlechten Nachahmungen werden

wegen größeren Nutzens als ebenbürtig angeboten, daher Vorſicht beim Einkauf.

Braut- und reren dromemnan
Spez.: Aerren- Oberhemden



legenheits 9 bisEin großer Poſe extra langer gohweoror Golf Capes ſat n 25 M. tut

n gros. Entenplan 3.
Kusstellung sämmitlicher Neuheiten in

n detail.

Damen-Confection,
Aparte Mockelle in Kragen, Jackets, Capes, Paletots,

Golf-Capes, Coſtumes, Röcken und Blouſen.
Kinder-Jacken, Paletots und Capes

Neun r ver Alter
m

Koſtenloſe Abänderung jedes Confectipns-Gegenſtandes in eigener Arbeitsſtube.

Umtauſch ſtets in den Vormittagsſtunden geſtattet.
Verkauf zu ſtreng feſten, niedrigſt geſtellten Preiſen.

Herren und Knaben-Confection

Paletots, Jacketanzügen, Rockanzügen, J agdjoppen,

eingetroffen.

Auf dem Gebiete der

leiſtet die Firma S. Weiss, Merſeburg, B. VUnübertroffemes.
Für die Frühjahrs- und SommerSaiſon ſind ſämmtliche Neuheiten in

Hausjoppen, Knaben- Anzügen U, Ss, W.
Grosses Lager anerkannt vorzüglichen Stoffe.

meiner Abtheilung

Anfertigung ma ch NManasstiefere zu mittleren Preiſen einen tadellos sützendem, ſauber und chie gearbeiteten Gegenſtand

Dureh Gesammt-
Einkauf

für meine
s grossen Ge-

schäfte
ünerreicht

in der Preis
Würcigkoit.

Gwrösste Reellität, bekannt billige Prefse.

rigS einet n h
e der Provinz J

Sachſen.



Heilage zu Ar. 76 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 30. Mär; 1901.

Provinz und Umgegend
Halle 28. März. Seltſame

ſtatteten am Montag unſerer Stadt einen auf mehrere
Tage berechneten Beſuch ab. Gegen 80 Kroaten

und richteten ſich im Warteſaal IV. Klaſſe häuslich
ein. Da ſie an demſelben und den folgenden Tagen
keine Anſtalten trafen, ihre Reiſe fortzuſetzen, wurde
die Bahnhofsverwaltung etwas ungemüthlich und
ſetzte die ſeßhafte Geſellſchaft geſtern früh an die
etwas kühle Luft. Sie ließen ſich infolgedeſſen auf
dem Bahnhofsplatze nieder, wo ſich bald eine zahl
reiche Zuſchauermenge um ſie gruppirte, der ſich jedoch
ſchon nach kurzer Zeit die Polizei zugeſellte. Da die
Emigranten jedoch angaben, zwar weder Geldmittel
noch Ausweispapiere zit beſitzen, ſich aber in Halle
Arbeit beſchaffen zu wollen, ließ man ſie gewähren,
bis ſich herausſtellte, daß die Geſellſchaft doch nicht
ganz mittellos wac. Nun verlor die Polizei die
gute Laune und ſchob die fahrenden Geſellen mit
dem um 6,18 Uhr abends abgehenden Zuge nach
Gatersleben ab.

4 Weißenfels, 25. März. Heute am 100.
Todestage des Dichters Novalis (Friedrich
von Hardenberg) wurde eine ſchlichte Feier am
Grabe des auf dem hieſtgen Friedhofe zur letzten
Ruhe gebetteten Dichters abgehalten. Es war die
Stunde gewählt, in der er vor 100 Jahren ſeine
Augen auf immer ſchloß. Geheimrath Profeſſor Dr.
Heyne aus Göttingen, ein Sohn unſerer Stadt,
feierte das Leben und Wirken des verblichenen
Dichters in einer auserleſenen Gedächtnißrede, die
von Geſangsvorttägen des Sängerchors des Lehrer
ſeminars eingerahmt wurde. Jm Anſchluß an die
Feier wurden am Grabe von der Stadt und von
verſchiedenen Corporationen Kränze mit Widmungen
niedergelegt. Bei einer Volksunterhaltung am Abend
gab Archidigconns Dr. Hauſe ein kurzes Bild des
Lebensganges von Novalis; Geheimrath Profeſſor
Dr. HeyneGöttingen würdigte den Romantiker
Novalis und Superintendent Dr. Lorenz feierte ihn
als chriſtlichen Liederdichter. Die Feier wurde durch
Geſänge und Declamationen verſchönt.

t Magdeburg, 28. März. Oberpräſident von
Bötticher beabſtchtigt, wie die „M. Z.“ erfährt,
in der nächſten Zeit, ſpäteſtens bis zum 15. Mai in
Magdeburg eine Conferenz zur Beſprechung über das
am 1. April in Kraft tretende Fürſorgegeſetz
einzuberufen Zu vieſer Conferenz ſollen eingeladen
werden die Landräthe, der Polizeipräſident, die Erſten
Bürgermeiſter und Bürgermeiſter, Vertreter der Schul
behörden und ſonſtige Perſonen, die auf dem Gebiet
der Jugendfürſorge eine Thätigkeit zu entfalten haben
auch ſollen Geiſtliche und Vormundſchaſtsrichter hin
zugezogen werden.
t Auma, 27. März. Vor einigen Tagen hatte

ein alter Stromer in der Neumühle bei Zeulenroda
ein Paar lange Stiefel entwendet und war
damit bis Wenigenauma gekommen. Hier erwiſchten
ihn ſeine Verfolger und nahmen ihm die Stiefel ab.
Da er ſeine alte Fußbekleidung vorher weggeworfen
hatte, mußte er nun in Strümpfen durch den meter-
hohen Schnee bis hierher laufen, wo er ſich bei der
Polizei krank meldete und ins Krankenhaus aufge
nommen werden mußte.

Meiningen, 28. März. Der Herzog von
Meiningen hat in Bethätigung ſeines großen
Intereſſes für die Landwirthſchaft den vier Kreiſen
des Herzogthums je einen Simmenthaler Zuchtbullen
geſchenkt.

T Quedlinburg 26. März. Jm benachbarten
Orte Ditfurt ſind vergangenen Sonnabend wegen
der unter der Schuljugend herrſchenden Scharlach
epidemie die Schulen geſchloſſen worden.

t Töthen, 28. März. Ein betrübender Un
glücksfall ereignete ſich heute Vormittag auf der
Braunkohlengrube „Marie“ im benachbarten Preußlitz.
Die Bergarbeiter Friedrich Bergmann aus Preuß-
litz und Guſtav Anderſon aus Beeſenlaublingen
waren in einem Stollen mit Ausbeſſerungsarbeiten
beſchäftigt, als plötzlich eine mächtige Kohlenſchicht
niederging und beide verſchüttete. Es bedurfte langer
angeſtrengter Thätigkeit, um zu den Verunglückten
zu gelangen. Als man ſie endlich zu Tage förderte
war Bergmann bereits todt, Anderſon bewußtlos und
ſo ſchwer verletzt, daß auch er kaum mit dem Leben
davonkommen duütfſte.

T Dresden, 25. März. Die „Dr. Nachr.“
ſhreiben: Die Erde hat ſich nun über dem könig
lichen Kammermuſtker Adolf Gunkel, dem tief
beklagenewerthen Opfer des ſenſationellen Eiſerſuchts
dramas, geſchloſſen, aber immer noch werden That
ſachen bekannt, die den traurigen Fall zu einem
ganz außergewöhnlichen ſtempeln. Ganz aus dem
Rahmen der gewöhnlichen Racheakte fallen nament
lich die ruhig und klug überlegten Vorbereitungen,
die von Seiten der Mörderin Jahnel getroffen wurden.

trafen an dieſem Tage früh mit der Bahn hier ein Lerdächtig hätte machen können.

Ein markantes Zeichen der ruhigen und klaren
Ueberlegung und Handlungsweiſe der Mörderin iſt

Gäſte folgendes: Um kein Aufſehen, keinen Verdacht zu
erwecken, hat Frau J. nach der Vorſtellung ihr
Opfer keineswegs an einer Stelle erwartet, die ſie

Ohne irgend welche
Verzögerung beſtieg ſte nach der „Nauſikag“ den
erſten beſten Straßenbahnwagen der Linie Schloßplatz
Blaſewitz. Mit dieſem Wagen fuhr ſie bis zum
Sachſenplatz. Hier hat ſie aber den Wagen verlaſſen
und ſo lange gewartet, bis der Straßenbahnwagen
ankam, in dem ſich G. befand. G. ſtand auf dem
hinteren Perron, der voll beſetzt war. Ohne irgend
ein Zeichen der Aufregung hat Frau J. dieſen Wagen
beſtiegen und im Jnnern Platz genommen. So
hätte ſie ſich alſo ihrem Opfer nicht gut nähern
können. Nun iſt aber ein in der That fataler,
gleichſam wie vom Schickſal geführter Zwiſchenfall
eingetreten. Als ſich der Wagen im Verlaufe ſeiner
Tour nach und nach leerte, hat eine Dame der
Blaſewitzer Einwohnerſchaft Herrn G. aufgefordert,
den Perron zu verlaſſen und im Jnnern des Wagens
Platz zu nehmen. G., der die J. wohl bemerkt
hatte, lehnte die Aufforderung zunächſt ab, ließ ſich
aber durch wiederholte Aufforderung ſchließlich be
ſtimmen, in das Jnnere des Wagens zu kommen
und ſich neben die Dame zu ſetzen, mit der er ſofort
ein lebhaftes Geſpräch begann und unterhielt. Er
war ſomit in unmittelbare Nähe der J. gekommen
und nun vollzog ſich die That, wie ſie bereits ein
gehend geſchildert worden iſt. Zweifellos hätte die
J. ihr Opfer auch auf andere Weiſe getroffen, viel
leicht erſt beim Verlaſſen des Wagens. Immerhin
iſt es ſeltſam und wie vom Schickſal beſtimmt, daß
G. erſt durch die wiederholte Aufforderung, im Wagen
ſelbſt Platz zu nehmen, ſeiner Ermordung ſozuſagen
entgegenging.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 30. März 1901.

Geſtern Vormittag fand im oberen Saale
des alten Rathhauſes im Beiſein der Mit
glieder des Curatoriums und des Landeshauptmanns, l

von Rheinberger, dieHerrn Geheimrath Bartels die Schlußprüfung
des 32. Curſus der hieſigen landwirth
ſchaftlichen Winterſchüle ſtatt. Klaſſe J
wurde geprüft in Düngerlehre Director Gwallig),
Phyſtk (Landwirthſchaftslehrer O. Scheel) und
Hufbeſchlag (Oberroßarzt a. D. Genſert), Klaſſe II
Thieriſche Pflanzenſchädlinge (Landwirthſchaftslehrer
O. Scheel), Geographie Profeſſor Deichert) und
Geometrie (Lehrer Grempler). Auf allen Gebieten
bekundeten die Schüler ein ſicheres, verſtändnißvolles
Wiſſen, ſo daß das Reſultat der Prüfung ein hoch
erfreuliches war. Nach Beendigung der Prüfung
durch die Declamation einiger Gedichte ſeitens Schüler
der I. und II. Klaſſe hielt Herr Director Gwallig
eine Anſprache, in welcher er ſich zuerſt an die Schüler
der II. Klaſſe wandte, die die Grundlage für ihr ſpäteres
Wiſſen und Können gelegt hat. Erfreulich iſt, daß
alle Schüler ſich bereits für das nächſte Jahr ange
meldet haben, da es am beſten iſt, wenn der obere
Curſus in unmittelbarem Anſchluſſe beſucht wird.
Mit dem Wunſche, daß es den Schülern wohlergehen
und ſie im Herbſte geſund und friſch zurückkehren
möchten, wurden ſie entlaſſen. Der erſten Klaſſe
wurde eindringlich ans Herz gelegt, das Gelernte als
Grundlage zu benutzen, für die Praxis fruchtbar zu
machen und fleißig an ihrer Weiterbildung zu arbeiten.
Von denjenigen aber, die in eine Stellung eintreten,
erwartet die Schule, daß ſie ſich des Vertrauens
würdig zeigen und voll und ganz ihre Pflicht
thun. Auch ſie wurden mit den beſten Wünſchen für
ihr ferneres Wohlergehen entlaſſen. Nachdem die
Zeugniſſe vertheilt und jedem Schüler ein Bericht
uber den abgelaufenen Curſus übermittelt worden
war, hielt der Vorſitzende, Herr Landrath Graf
d'Haußonville, die Schlußrede, in welcher er
zunächſt der Verdienſte eines langjährigen Curatoriums
mitgliedes, des zweiten ſtellvertretenden Vorſittzenden,

Herrn Generalinſpeckors a. D. Sachſe, gedachte,
deſſen Hinſcheiden auch die Schule betrauert.
Die öffentliche Prüfung hat den Beweis ge
liefert, daß wir mit Freude und Genugthuung auf
den 32. Curſus zurückblicken können. Mit dem
Danke an Director und Lehrercollegium und der
Anerkennung für treu geleiſtete Arbeit, verknüpfte der
Herr Vorſitzende die Bitte an die Schüler, die Worte
des Herrn Direckors zu ihrem eignen Beſten zu
beherzigen. Mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer, den Schirmherrn der deutſchen Landwirthſchaft,
in das die Verſammelten kräftig einſtimmten, wurde
der Curſus geſchloſſen.

Das Schauturnen der Schüler unſerer
gehobenen Knabenſchule hatte am Donnerstag
Nachmittag eine große Zahl Freunde der Turnſache,
darunter auch viele Damen, nach der ſädtiſchen

Turnhalle geführt. Die Uebungen fanden unter der
Leitung der Herren Turnlehrer Krelling und May
ſtatt. Die Turnabtheilungen begannen mit intereſſanten
Singreigen oder kunſtvollen Aufmärſchen, denen ſich
Hantel oder Stabübungen und ein Riegenturnen an
Gerärhen anſchloſſen. Der Verlauf des Schauturnens bot
reiche Abwechſelung und ließ auch diesmal den treuen
Fleiß erkennen, mit dem der Turnunterricht an unſerer
gehöbenen Knabenſchule gepflegt wird. Am Schluß
der Vorführungen ergriff Herr Director Schulze
das Wort, dankte den beiden Herren Turnlehrern für
ihre Mühe und Sorgfalt, mit der ſie dieſen Zweig
des Unterrichts leiteten, hob die hohe Bedeutung des
Turnens für den jugendlichen, in der Entwickelung
begriffenen Körper hervor und ermahnte die nun aus
der Schule in das werkthätige Leben tretenden Knaben, die
gymnaſtiſche Pflege ihres Leibes auch weiterhin nicht zu
verſäumen. Gelegenheit hierzu ſei reichlich geboten in
den Turnvereinen, die ſich mit ihren Uebungen ſyſtematiſch
an das in der Schule gepflegte Turnen anſchließen
und durch die Ausbildung der Jünglinge zu geiſtes
kräftigen und körperſtarken Männern eine patriotiſche
That vollbringen, die hohe Anerkennung verdient.
Redner ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf das
deutſche Vaterland, in das die Anweſenden begeiſtert
einſtimmten. Damit fand das diesmalige Schau
turnen ſeinen Abſchluß.

Das Frühlingsfeſt des Muſik und
Geſangvereins „Jrene“ hatte am Donnerstag
Abend die Mitglieder mit ihren Angehörigen in
großer Zahl im „Tivoli“ zuſammengeführt. Das
Programm war ein ungemein reichhaltiges und bot
eine Fülle muſikaliſcher Genüſſe. Eröffnet wurde
daſſelbe mit der von unſerem Stadtorcheſter tadellos ge
ſpielten OberonOuverture von Weber. Dieſer reihten ſich
an zwei gemiſchtchörige jubilirende Frühlingsgeſänge:
„Lenzesruf“ von Kretſchmer und „Zwiegefang“ von
Engel, zwei ſtimmungsvolle und in edelſter Weiſe
vorgetragene Lieder fur Sopran: „Wie berührt mich
wunderſam“ von Berdel und „Die Poſt“ von Schubert,
der ebenſo prächtige als wirkungsvolle gemiſchte Chor
„Zigeunerleben“ mit Orcheſterbegleitung von R.
Schumann, zwei Männerchöre: „Daheim“ von Fr.
Hinkelthein und „Die ſonnige, wonnige Welt“

beide mit großem Bei
fall aufgenommen wurden. Weiterhin folgten
noch drei höchſt anſprechende Lieder für ein Damen
terzett und der großartige Männerchor „Land
erkennung“ mit Orcheſterbegleitung von Grieg.
Seitens unſerer Stadtkapelle wurden in dieſen duften
den Strauß muſikaliſcher Blüthen noch eingeflochten das
Vorſpiel zur Oper „Cavalleria ruſticana“ von Mascagni,
der erſte Satz aus dem Violinconzert von Mendels
ſohn, der Herrn Conzertmeiſter Fiſcher Gelegenheit
gab, mit ſeiner Kunſtfertigkeit zu glänzen, und der beliebte
Strauß ſche Walzer „Wo die Cittonen blühn“. Zum
Schluß gelangte noch das kleine Meiſterwerk Die
Lindenwirthin“, ein Spiel in Verſen von Demetrius
Schrutz zur Vorführung und erzielte durch die
ſympathiſche Darſtellungskunft der beiden Rollen
träger einen durchſchlagenden Erfolg. Der nach
folgende Ball zog bis in die Morgenſtunden ſeine
fröhlichen Kreiſe.

Prämiirung treuer Dienſtboten und
Arbeiter. Das Reglement für die Prämürung
treuer Dienſtboten iſt durch Beſchluß des Vorſtandes
der Landwirthſchaftskammer vom 24. Jan. d. J.
dahin abgeändert worden, daß vom Beginn des neuen
Etatsjahres (1. April 1901) an die bisher den an
geſchloſſenen landwirthſchaftlichen Vereinen gemäß
Nr. 4 Abſ. 2 des Reglements auf Antrag bewilligten
mäßigen baaren Beihilfen zur Durchführung der
Prämiirung völlig in Wegfall kommen. Die Land
wirthſchaftskammer betheiligt ſich mithin vom 1. April
1901 ab an der Prämiirung treuer Dienſtboten und
Arbeiter lediglich durch Verleihung von Auszeich
nungen (Diplome unter Glas und Rahmen, Medaillen,
Broſchen und Kreuze), während die gleichzeitige Be
lohnung durch Geld oder Geſchenke, welche im S 3
Abſ. 2 des Reglements als Vorbedingung der Prä
miirung durch die Landwirthſchaftskammer aufgeſtellt
iſt, in Zukunft ausſchließlich den Arbeitgebern und
den landwirthſchaftlichen Vereinen überlaſſen bleibt.

Von den beiden in Weißenfels garniſonirt
geweſenen Schwadronen des 12. Huſaren
Regiments rückte die zweite geſtern Vormittag gegen
12 Uhr hier ein, während die erſte auf benachbarten
Dörfern einquartiert wurde. Heute Morgen nehmen die
beiden Escadrons kurz nach 8 Uhr zum Abmarſch des
ganzen Regiments mit auf dem Domplagtze Aufſtellung.

Welche rieſtge Arbeit mit der Ueberſiedelung des 12.
Huſaren Regiments von hier nach Torgau verbunden iſt,
beweiſt die Thatſache, daß geſtern Vormittag zwiſchen
10 und 11 Uhr ein langer Güterzug die hieſige
Eiſenbahnſtation verließ, der nur mit Eigenthum des
Regiments beladen war.
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Ins den Kreiſen Merſeburg und EOnerfurt,

s Freyburg, 27. März. Welchen Schaden
die Schneemaſſen an den Mauern in den Wein-
bergen angerichtet haben, beweiſt der Umſtand,
hat an etwa 40 Stellen die „Steinbänke“ ein
geſturzt ſind.

S Zingſt, 27. März. Der 12 jährige Aufſehers
ſohn Karl Große von hier, welcher in Reinsdorf
die Schule beſucht und auf einem Milchwagen nach
Hauſe fuhr, ſtürzte plötzlich vom Wagen herab,
wobei er ſich ſo ſchwere Verletzungen zuzog, daß ſeine
ſofortige Aufnahme in die Halleſche Klinik nothwendig

wurde.
s Zeuchfeld, 27. März. Durch unglücklichen

Zufall gerieth heute beim Schlachtefeſt der 15 Jahre
alte Landwirthsſohn F. O. mit der linken Hand in
das Getriebe der Fleiſch Hack-Maſchine, wodurch ihm
das oberſte Glied des Mittelfingers abgeriſſen wurde.

Jn vergangener Nacht ſank das Thermometer bis
12 Grad unter den Gefrierpunkt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 30. März. Zeitweiſe

heiteres vorwiegend wolkiges bis trübes, kaltes Wetter
mit Schneefällen. Nachts und morgens ſtarker Froſt.

Aus vergangener Zrit für unſere Zrit.
Am 29. März 1810 baute der Buchdrucker Friedrich

König, unterſtützt von dem Techniker A. F. Bauer, die erſte
Schnellpreſſe in London, die daſelbſt patentirt wurde. Von
dieſem Tage an bekommt das Buchdruckerweſen eine neue
Geſtaltung und es ſchließen ſich an die Königſche Erfindung
fortgeſetzt Verbeſſerungen und neue Erfindungen, die bis heute
ihren Höhepunkt in der Rotationsmaſchine und der Setzma
ſchine gefunden haben. Die Königſche Schnellpreſſe war
zunächſt noch eine Flachdruckmaſchine, welche noch die meiſten
Beſtandtheile der alten Holzpreſſe enthielt, das Einſchwärzen
der Schriſt jedoch mit Walzen, anſtatt mit Ballen ſelbſtthätig
vbeſorgte und mehr als das Doppelte leiſtete. Sehr bald
erſchien dann König mit der Cylinder Druckmaſchine und
ſpäter mit der Doppelmaſchine. Die erſte Schnellpreſſe druckte
800 Bogen in der Stunde. Mit Recht iſt die Königſche Er
FKindung als eine der wichtigſten aller Zeiten zu bezeichnen

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 28. März. (Strafkammer.) Wegen Ueber

tretung der S 16, 147 der Gewerbeordnung war angeklagt
der Handelsmann Friedrich Rühlemann aus Lauch
ſtädt, weil er in ſeinem Gehöft ein Schlachthaus mit
Schlächtereibetrieb errichtet hatte und zwar als gewerbliche
Anlage, zu der mit Rückſicht auf die Lage oder Beſchaffen
heit der Betriebsſtätte eine beſondere behördliche Genehmigung
erforderlich iſt. Vom Schöffengericht zu Lauchſtädt war der
Angeklagte freigeſprochen worden, wogegen der Amtsanwalt
Berufung eingelegt hatte. Es erfolgte Verurtheilung des
Angeklagten zu 10 Mk. Geldſtrafe oder 2 Tagen Haft.
Daß auch ein Gewerbeſteuervergehen vorliege, war dem An
geklagten nicht zur Laſt gelegt worden.

Nordhauſen, 28. März. Wegen fahrläſſiger
Gefährdung eines Eiſen bahnzuges wurde in der
heutigen Sitzung der Strafkammer der Gutsbeſitzersſohn
Notze aus Oberröblingen a. Helme zu einer Gefängnißſtrafe
Hon 1 Monat verurtheilt. Der Angeklagte fuhr am 24.
Oct. v. J. auf der Oberröblinger Chauſſee mit einem leeren
Rübenwagen. Er wollte einen Bahnübergang noch über
fahren, als ein Rangirzug angeſauſt kam, den hinteren Theil
ſeines Fuhrwerks erfaßte und zerrrümmerte. Hierbei wurde
der auf dem Wagen ſitzende 9jährige Vetter des Angeklagen
vom Wagen geſchleudert und ſo'prt getödtet, die Tante
Noßze's ſchwer verletzt. Die Fahrläſſigkelt wurde darin be
funden, daß Angeklagter die von der Lecomotive gegebenen
Signale nicht beachtete.

Berlin, 28. März. Der Diebſtahl von 20000
Mk., den die beiden Mädchen Fanny Harniſch und
Martha Tappert in der Wohnung der letzteren an dent
Fabrikbeſitzer Sch. nach einer durchkneipten Nacht verübt
Hatten, gelangte am Mittwoch vor der I. Strafkammer des
Landgerichts zur Aburtheilung. Den größten Theil des
Geldes hat die Harniſch verſteckt oder vergraben, ſie ließ

ſich nicht bewegen, das Verſteck zu nennuen. Der Gerichtshof
erkannte gegen die Angeklagte Harniſch auf 1 Jahr 7
Monate, gegen die Angeklagte Tappert auf 9 Monate Ge
fängniß.

Dresden, 28. März. Der Bäckermeiſter Ernſt
Hermann Paul Knoblau, der des Raubmordes an der
72jährigen Geheimſecretärswittwe Mennicke in Dresden
Pleſchen angeklagt war und ſeit dem vorigen Jahre in Unter
ſuchungshaft ſitzt, wurde vom Schwurgericht nach drettägiger

Verhandlung freigeſprochen.

Bermtſchtes.
(Krimlnalkommiſſar v. Krach t) iſt von Konitz

nach Berlin zurückgekehrt und hat ſeine Dienſtgeſchäſte wieder
übernommen. Die Hoſſnung auf ein poſitives Ergebniß der
Erhebungen in der Winterſchen Mordſache ſcheint ſomit
einſtweilen und damit wohl endgültig aufgegeben

worden zu ſein.(Wit militäriſchen Ehren begraben) wurde
in Saarloufs die Wittwe Beaumont geborene Maaß.
Am 6. Auguſt 1870 hatte ſich die jetzt verſtorbene aus eigenem
Antriebe auf das Spicherer Schlachtfeld begeben, um unter
Lebensgefahr die deutſchen Verwundeten zu pflegen. Daher
ſchmückte ihre Bruſt das Verdienſtkreuz für Frauen und
Jungfrauen, die ſich im Felde ausgezeichnet haben und die
Kriegsmedaille von 1870/71, ſo hat ſie das Begräbniß mit
militäriſchen Ehren redlich verdient.

(Jn größter Kebensgefahr) ſchwebten in der
Mittwoch Nacht die Bewohner der oberen Stockwerke des
Hauſes Jnſterburgerſtraße 19 in Berlin. Dort war nachts
gegen zwei Uhr in einem Zimmer des zweiten Stocks Feuer
ausgekommen, das unbemerkt ſich nach dem Korridvr der
Wohn ung fortpſlanzte. Die Gefahr wurde erſt bemerkt, als
die Treppenanfgänge ſchon ſo verqualmt waren, daß ſie nur
mit Lebensgefahr zu paſſiren waren. Die Feuerwehr drang
über einen am Hauſe von Ctage zit Etage errichteten Haken

waren.

eitergang bis zum zweiten Stock vor. Die Fenſter wurden
eingeſchlagen. In der brennenden Wohnung wurden ein
Mann, zwei Frauen und ein Kind bewußtlos vorgefunden
und ſofort über die Treppen hinausgetragen. Unter der Pflege
der Samariter der Wehr erholten ſich die vier Perſonen ſchnell.
Hand in Hand mit der Rettung war die Löſchung bewerk
ſtelligt. Das Zimmer und ein Corridor ſind ausgebrannt

(Merkwürdiger Fund.) Jn der Sitzung der
„Brandenburgia“ in Berlin machte Geh. Rath Friedel
Mittheilung über einen merkwürdigen Fund beim Abbruch
des Hauſes Neue Friedrichſtraße 86, wo man Raum ſchaffen
will für eine Turnhalle des Kloſtergymnaſiums. In der
Brandmauer des alten Gebäudes hat man die in Spirit us
geſetzte Leiche eines Kindes eingemauert ge
ſunden. Es handelt ſich hierbei wahrſcheinlich um ein Bau
oder Hausopfer, wie es in früheren Zeiten üblich war, um
böſe Geiſter vom Hauſe fern zu halten. Für dieſe Sitte
haben ſich auch ſonſt ſchon in Berlin eine ganze Anzahl
Beiſpiele nachweiſen laſſen, bisher hatte man allerdings
immer nur Thieropfer gefunden.

(Jn Folge des Marſeiller Ausſtandes)
mußten in Ajaceio mehrere Fabriken die Arbeit einſtellen.
Eine große Menge von Früchten, die nicht verladen werden
konnten, verdarben und mußten ins Meer geworfen werden.
Vom Mittwoch lauten die Ausſichten für die Beilegung des
Ausſtandes günſtiger. Zahlreiche Arbeitergruppen, welche
ſich mit den Ausſtändigen ſolidariſch erklärt hatten, insbe
ſondere die Bäcker, Kupferſchmiede, Cementirer, Böttcher e.
haben beſchloſſen, die Arbeit wieder aufzunehmen.

(Die vier militäriſchen Radfahrer,) die in
Zukunſt den Kaiſer bei ſeinen Ausfahrten begleiten ſollen,
haben Quartier in der neten Alexander Kaſerne am Kupfer
graben erhalten. Die kleine Truppe beſteht aus drei
Unteroffizieren von den Leibgendarmen und einem Trompeter
von der Leibwache der Kalſerin. Sie ſind ſämmtlich mit
Litewlen bekleidet und tragen auf dem Kopfe eine Mütze mit
auffallend großem Schirm. Alle vier ſind ausgeſuchte Leute
von hohem Wuchſe und bedeutenden Körperkräften.

(Das 1. und 2. Bataillon des Kaiſer
Alexander Garde-Grenadker Regiments Nr. 1)
haben am Donnerstag ihr altes Heim in der Alexander
ſtraße in Berlin verlaſſen und ſind, vom Kaiſer perſönltch
geführt, in die neuerbauten Kaſernen in der Prinz Friedrich
Karlſtraße eingezogen. Zunächſt marſchirten ſämmtliche drei
Bataillone nach dem Luſigarten. Inzwiſchen war der
Kaiſer, der über der Regimentsuniform den grauen Paletot
trug, darüber das Band des Schwarzen Adlerordens, im
Schloßhofe zu Pferde geſtiegen. Nachdem er die Front der
Bataillone entlang geritten und jedes einzelne begrüßt hatte,
ritt er an die Spitze des 1. Bataillons, worauf der Marſch
nach den neuen Kaſernen erſolgte. Auf dem Kaſernenbof
nahm das Regiment in einem offenen Viereck Aufſtellung,
worauf der Kaiſer, der in der Mitte des Vierecks hielt, eine
Anſprache an das Regiment richtete (Ueber den Wortlaut
der Rede ſiehe das Hauptblatt.) Oberſt v. Scheffer dankte.
Hierauf nahm der Kaifer den Parademarſch ab. Nachdem
die Mannſchaften abgerückt waren, betrat der Katſer die
Kaſernen, die ſämmtlich geflaggt hatten, um einen Rundgang
durch dieſelben zu machen. Als letztes Gebäude wurde die
Reſſource beſichtigt, in welcher ſodann das Frühſtück einge
nommen wurde, zu dem u. a der ruſſiſche Botſchafter Graf
von der OſtenSacken, zahlreiche ehemal ge Offiziere des
Regimenrs, die Spitzen der ſtädtiſchen Behörden und die
Herren, welche den Bau der Kaſerne ausgeführt, geladen

Bei dem Frühſtück übergab der Kaiſer dem Offizier
eorps ein von Prof. Röchling gemaltes Bild, welches die
Theilnahme des Regiments in der Schlacht von St. Privat
darſtellt. Außerdem verlieh der Kaiſer dem Regiment den
Pfuhlſchen Präſentirmarſch. nachdem er ihn ſich von dem
Tambourmajor und 24 Spielleuten hatte vorſpielen laſſen.

(Das Complott eines Polizeichefs mit
einem Einbrecher.) Die Polizeibehörden in den Haupt
plätzen der Vereinigten Staaten haben letzthin zu
vielen Anklagen, zu manchem Skandalprozeß Veranlaſſung
gegeben, und in welcher Weiſe die Männer des Geſetzes
drüben zuweilen ihr Amt verſehen, geht aus einer Meldung
hervor, die von Chicago kommt. Danach hat ein gewiſſer
Muldoon, einer der berüchtigſten Einbrecher und Kaſſen
ſprenger des Landes, der zur Zekt im Zuchthauſe zu Cheſter
internirt iſt, eingeſtanden, daß er für 0 Dollars im Auf
trage Kapitän Lucke Colleran s des Chefs des Chicagoer
Detektiv Detachements, einen Einbruch begangen hat! Das
Bureau war wegen Unfähigkeit ſcharfer Kritik unterzogen
worden und Colleran ſah ſein Amt in Gefahr. Er ſchloß
einen Pakt mit Muldvon, laut deſſen die eiſerne Kaſſe des
„Waſhington Medieal Juſtitute“ geſprengt werden ſollte,
während die Detektivs nahebet lauerten. Muldoon fand ſich
zur anberaumten Stunde ein, ließ die Kaſſe von zwefen
ſeiner Komplizen öffnen, entkam, wie verabredet, durch die
Hinterthür, und ſeine nichtsahnenden Kameraden fielen den
Detektivs in die Hände. Der größte Theil dieſes faſt unglaub
lichen Complotts hat ſich bereits als wahr erwieſen.

Einſturz.) Lauſanne, 28. März. Geſtern
ſtürzten die Gerüſte für die eiſerne Bedachung des Ge
bäudes der ſchönen Künſte der cantonalen Gewerbe Aus
ſtellung im nahen Städtchen Vevey ein. Von elf
Arbeitern ſollen vier todt, die andern ſchwer verletzt ſein.

Ein Geſchenk, das dem Empfänger zu
theuer wird.) Aus NewYork wird berichtet: Mr.
Carnegtie hat der Stadt NewYork 5 Mill. Dollars
für die Errichtung von Voltsbibliotheken geſchenkt. Viele
beſonnene Bürger, die zu rechnen verſtehen. ſind jedoch ge
neigt, „dem geſchenkten Gaul auch einmal ins Maul zu
ſehen“. Sie werfen die Frage auf, ob die Stadt imſtande
ſei, das großartige Geſchenk anzunehmen. Die Stadt ſoll
nämlich 69 Bauplätze für 65 Bibltotheken ſchaffen, Bücher
liefern und ſich verpflichten, die Bivbliotheken auf ewig zu
erhalten. Alles dies erfordert aber eine Kapitalanlage von
22 Millionen Dollars, um daſür eine Summe von 5
Millionen Dollars zu erhalten. Die „Sun“ fordert ſchon in
einem Leitaritkel die Stadt auf, das Anerbieten als zu
theuer abzulehnen

(Die Lebens weiſe des Zaren.) Von einem
Adjudanten des Zaren erfährt ein Mitarbeiter der „Köln.
Volkszeitung“ aus Petersburg, mit welcher ſtrengen Regel
mäßigreit der Zar ſeinen Arbeitstag eintheilt. Des Morgens
erhebt ſich der Zar um Se Uhr und iſt nlt ſeiner Toilette
bis gegen 9 Uhr beſchäftigt. Alsdann ſetzt er ſich an ſeinen
Secretär, um beſonders wichtige und ungufſchiebbare Re
gierungsgeſchäfte zu erledigen. Von 10 bis 11 Uhr tritt
eine Pauſe ein, während welcher der Zar ein leichtes Früh
ſück zu ſich nimmt. Die Stunden von 11 bis 1 Uhr ſind
wieder der Arbeit gewidmet, thells den Winiſtervorträgen,
theils der Unterzeichnung einer endloſen Reihe von Akten
ſücken, dem Studium von Geſetzesvorlagen oder den

welche der Zar mit zahlBerichten der Gouverneure,

reichen Randbemerkungen verſieht, von
immer nur die lobenden im „Regierungsboten“ mit
getheilt werden. Während dieſer Zeit trinkt der Zau
naufhörlich ein Glas Thee nach dem anderen höchſt
ſelten läßt er ſich einmal auch ein Glas Wein und
ein Kaviarbrötchen kommen. Die Zeit von 1 bis 4 Uhr iſt
beſtändig dem Familienleben gewidmet und den kleinen
Freuden und Leiden des häuslichen Herdes. Zuweilen wird
auch einer der dienſtthuenden Flügeladjudanten herbek
gerufen, und der Zar fragt dann gewöhnlich, ob die
Zeitungen etwas Neues und IJntereſſantes bringen und läßt
ſich dann das Eine und Andere ausführlicher erzählen.
Selbſt iſt der Zar ein ſehr unregelmäßiger Zeitungsleſer,
und gar ein Buch zur Erholung hat er ſchon ſeit lange nicht
in die Hand genommen. Von 4 Uhr an arbeitet der Zar
wieder, zuweilen nur bis 6 Uhr, oft aber auch bis 7 Uhr
dann wird die eigentliche Hauptmahlzeit, das Diner, einge
nommen, und der Zar verweiltim Kreiſe der Seinen bis gegen
9r/, Uhr, zuweilen, wenn die Kaiſerin Mutter zum Beſuch er
ſchienen iſt, auch bis 10 Uhr. Dann zieht er ſich in ſein Arbeits
kabinet zurück, und punkt Mitternacht ſucht er ſein Schlaf
zimmer auf. Hoffeſtlichkeiten bringen natürlich ab und zu einige
Störungen in dies ſich gleichmäßig abſpietende Tagewerk: aber
das Hofminiſterium verwendet auf Anweiſung des Zaren die
größte Sorgfalt darauf, Alles ſo anzuordnen, daß die eigent
lichen Arbeilsſtunden frei gehalten werden. Mit der Geſund
heit des Zaren iſt ſeine Umgebung zur Zeit ſehr zufrieden.
Die epileptiſchen Anfälle, die ihn früher alle vier bis ſechs
Wochen heimſuchten, ſind ſeit der glücklich überſtandenen
Krankheit in der Krim noch nicht wieder aufgetreten. Das
Geſicht des Zaren iſt voll und rund geworden und hat eine
geſunde Farbe.

e

Litteratur, Kuteſt und Wiſſenſchaft.
FKetterer-Album. Nr. 1. Silberfiſchchen. 2.

Filigran Polka 3. Carprice militaire. 4. Boute en train.
5. Valſe des fleurs. 6. Defilé Marſch. 7. Gaetana. S
SuccesPolka. 9. La Chatelatne. 10. Vienne. Bor
ſtehende, ſtetige Abwechſelung bietende 10 Nammern ſind
diejenigen, welche ſich der größten Gunſt unter allen Stücken
des berühmten Salon Componiſten erfreuen Kein Wunder
ſie alle tragen das Gepräge wahrhaft gentaler Empfindung
den leichten, an franzöſiſche Manter ſtreifenden Fluß der
Melodieen, den beſtrickenden Zauber wirkungsvoller Harmo
nieen, kurz jenes elegante Etwas, dem Ketterer ſeinen Namen
verdankt Da dieſes vorliegende, ſoeben bei P. J. Ton ger
in Köln erſchtenene Album, trotz großartiger Ausſtattung
überaus billig iſt (Mk I. ſo wird jeder Clavierſpfeler
es gern zur Hand nehmen, zumal die verſchiedenen Stücke
ſich durchgehends in mittlerer Schwierigkeit bewegen.

Jnhalts- Verzeichniß von No. 80 der Zeit
ſchrift „Weite Welt Zettbilder. Geſang der
Gugeline, Text von O. J Bierb uw, Muſik von 8 Thufille.

Paul Rohrbach, Studien aus dem oberen Syrien und
Meſopotamien l. Die heſſiſche zweite Kammer. Die
Prinzregentenfeier in Bayern. Hans Olden, Tannhäuſer
(Novelle.) W Kleeefeld, Deutſche Dirigenten (illuſtr.)
Erſteigung des Groß Venedigers auf norwegiſchen Schnee
ſchuhen (uſtr.) König Wilhelm II. von Württemberg und
ſeine Jagdgeſellſchaft (mit Jlluſt ation) M. L. Becker
Aus unſern kunſtgewerblichen Ateliers, MaxsSeliger (illuſtr.)

Adelyeid Weber, Die goldene Lore (Kom.) Fortſ.
A. Schrain, Stockholm (Gemälde.) Reiterſtandbild von
Denkmal des Prinzregenten Luitpold von Bayern in Rürn
berg (tlluſtr.) Aus dem Berliner Kunſtleben (illuſtr.)
Die Ehrengabe der deutſchen Ausſteller für den Reichs
commiſſar Dr. Richter (lluſtr.)

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 29. März. Bei der Ueberreichung des

Bildes der Schlacht bei St. Privat an das
Offiziercorps des Kaiſer Alex ander
Regiments ſagte der Kaiſer: Das Bewufßtſein,
daß die deutſchen Soldaten dazu erzogen werden, mir
Blut und Leben die Treue für König und Vaterland
zu beſtegeln, verleiht mir die Gewißheit, daß wir
trotzdem überall ſtegen werden, wenn wir auch von
Feinden rings umgeben und in der Minderheit gegen
eine große Uebermacht zu kämpfen haben werden
denn unſer Bundesgenoſſe iſt Gott. Jn Bezug
auf den mit Münzen geſchmückten Ehrenbecher
hob der Kaiſer hervor, daß die Münzbilvniſſe der
preußiſchen Könige und ruſſiſchen Kaiſer,
als Chefs des Regiments, in ihrem Beieinander das
Sinnbild der alten traditionellen Beziehungen zwiſchen
beiden Herrſcherhäuſern darſtelle, die, ſoweit es an ihm
liege, aufrecht erhalten werden ſollen.

Produktenbörfe.
Berlin, 28. März.

Weizen 1000 k. Mal 163,75, Juli 165 50, Sept.
166,50 M.Roggen 1000 kg Mal 143,75, Juli 143.75, Sept.
143,50 M.Hafer 1000 kg Mat 188,50, Jult 187 00 Mk.

Mats 1000 kg amerik. Mixed loko Mal 108,75, Jul

R äüböl, 100 kg Mat 55,50, Oct. 50,20 M.
Spirktus 70er loko 44,30 Mk.
Bei fortdauernd winterlicher Witterung und etwas feſteren

Tendenzen aus Nordamerika hat man hier die Forderungen
für Weizen wie für Roggen zwar geſteigert, doch nur
geringen Abſatz erzielt. Hafer war etwas höher gehalten
jedoch der Verkauf ſchwerfällig. Rüböl zeigte matte
Hallung, es fehlte an Käufern. Stärkere Nachfrage na
der Spiritus loco ohne Faß konnte erſt be 44,30 Mk.
befriedigt werden.

S W
Gericht des Mehlbörſeunereins zu Halle a.
Halke, den 28. März. Preiſe für netto 100 Kg.

Kaiſer Auszug 27,75 Mk., desgl. ungariſches 30,75 M
Weigenmehl 00 23,00 25,70 M. desgl. O 21,00

e

b

Mr. Roggenmehl O 22,00 22,25 Mk. desgl. l 21,00
21,25 Mk. Futtermehl 13,75 14,50 Mk. Roggenklel

10,70 50 Mt. Weizentlete 9, e Mk. Weigenſchale
10,50 Mk. Haidemehl 80,05 Mk.
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An zeigen.
ger dieſen Theil übernimntt die Redaction dem

Fablikum gegertltber keine Verantwortung.

Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 31. März (Palmarum)

predigen

Domkirche. 10 Uhr Confirmation der
Knaben und Mädchen.

Nachmittag 5 Uhr: Prediger Heiſe.
Stadtkirche. !/210 Uhr: Confirmation der

Mädchen. Paſtor Werther.
Nachmittag 2 Uhr Confirmation der

Knaben. Diaconus Schollmeyer.
Geſammelt wird eine Collecte zur Be

ſchaffung von Schulbüchern für arme Schüler
unſerer 2. Bürgerſchule.

Keunmarkt 10 Uhr: Einſegnung der Con
Knnanden. Sup. a. D. Roenneke.

Altenburg. 9 Uhr: Einſegnung der
Konſtrmanden. Paſtor Deltus.

Nachmittag 2 Uhr Kindergottesdienſt.
Abſchiedsfeter mit den Neuconfirmirten.

Kathvliſche Kirche. “/210 Uhr: Hochamt

Bekanntmachung.
Vem 27. März ab iſt der Sprechverkehr

zatſchen Merſeburg einerſeits und Oſterfeld
e. Halle) a. Stöfzen andererſeits zugelaſſen

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur Dauer
von 3 Minuten beträgt 25 Pfg.

Werſeburg, den 28. März 1901.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Nach 8 1 der Pferdeaushebungsvorſchrift

wo 8. Februar 1900 findet alljährlich eine
Pferde Weuſternng zum Zwecke der Aus
Wahl der kriegsdienſttauglichen Pferde ſtatt.

Dieſe Pferdemnſterung für die Stadt
Merſeburg findet

am 12. April d. J.,
pormittags 2hr,

n den Scheunen vor dem Sixtithoreſtatt.
Von der Muſterung ſind aus eſchloſſen:

Fohlen warmblütiger Schläge unter
4 Jahren,

d. Fohlen kaltblütiger oder kaltblütig ge
miſchter Schläge unter 3 Jahren,

D. Hengſte,
Stuten, die entweder hochtragend
deren Abfohlung innerhalb 4 Wochen
u erwarten i. ſind, oder noch
nicht länger als 14 Tage abgefohlt
haden,
Vollbiutſtuten, die im Allgemeinen
Deutſchen Geſtütbuch, oder dem hierzu
gehörtgen offiziellen vom Unionelub
geſührten Liſten eingetragen und
don einem Vollbluthengſt laut Deckſchein
belegt ſind, auf Antrag des Be
ſitzers,

C. Pferde, welche auf beiden Augen blind

ſind, tPferde, welche in Bergwerken dauernd
unter Tage arbeiten,

Pferde, welche bei einer früheren
Muſterung als kriegsunbrauchbar be
zeichnet worden ſind.

j. Pferde unter 1,50 Meter Bandmaaß.
Die vorzuführenden Pferde ſind an der
Halfter mit Zettel und deutlicher Nummer,
welche derjenigen der Vorſührungsliſte ent
Fort t. zu verſehen.

Bet Gelegenheit der Pferdemuſterung findet
v eine Prüfung der vorhandenen Fahrzeuge

a.
Die Beſitzer von Fahrzeugen, welche den
rderungen in der Aulage G der Pferde
ehungsvorſchrift entſprechen, haben dieſelben

en oben angegebenen Termine mit vorzu
ſtellen.

d Die Unterlaſſung der Geſtelkung von
Pferden und Fahrzeugen, ſoweit ſolche erfolgen

ſowie die nicht pünktliche und ordnungs
ige Vorführuug derſelben wird mit einer
tivſtrafe von 20 Mark für jedes Pferd

Wezw. Fahrzeug geahndet werden.
Merſeburg den 23. März 1901.

Der Magiſtrat.

An
r r r 0

Sleciro-echnikum.
für Techniker, Werkmeister und onteure.

Montag den I5. April

des neuen LSemeſters
Alle Meldungen ſchon jetzt in

das Secretariat erbeten.
Wohnungen in jeder Dreislage werden

nachgewieſen
Vorbereitung für Einjährige.

Freundlich möbl. Wohnung
zu vermiethen. Zu erfragen

kl. Ritterſtraßze I1, Cigarrengeſchäft.

Zwei gut möblirte Zimmer
nebſt Schlafkabinet mit oder ohne Penſion ſind
zu vermiethen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.Beginn

specte gratis u. frankKo.

Din gut möbl. Zimmer
ſofort zu vermiethen

kl. Ritterſtraßze 1. 2. Et.

Freundl. Sehlafstelie
offen Wagnerſtraße Z.

Kinderloſes Ehepaar ſucht zum I. October
Wohnung von 3 Zimmern, Kammer, Küche
u. ſ. w., möglichſt in der Nähe des Königl.
Schloſſes. Garten erwünſcht. Angebote wit
Preisangabe unter Sch 100 befördert die
Expedition d. Bl.

Awmotiom.
Nächſten Sonnabend den 30. d. M.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt
zwangsweiſe:

1 Gummiſchlauch, ca. 7 2kr.,
1 Vartie ZIſolixrollen, circa
70 Glockengeſtelle, 1 Stuhl,
2 Vollen Kupferdraht, 1
Waſchſtänder, 5 Hän jelampen,
1WVarxlie altes Eiſen, K Vartie
neues Liſen, 1 Blechkanne
mit Waſchinenöl und noch ver
ſchiedenes andere mehr

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Nauwmnagam u. Gerichtsvollzieher

Freitag den 29. März,
vorm. Von 92 Uhr an,
verſteigere ich im

Der Caſinv:
4 Sopha 9 Meiderschrank,

unel Wirinsehaßftsgeräthe.

F. M ölim t
Sonngbend den 30. März, vormittags

11 Uhr, ſoll auf hieſigem Güterbahuhofe

ein Poſten
lebende Hühner

verkauft werden.

20 Eiſenbahnſchienen,
zu Bauzwecken geeignet, werden

Sonnabend den 30. d.
2 Ahr Nachmikkag,

auf dem Kloſterhofe verſteigert.
Thüring. Huſaren- Regiment Nr. 12.

8 S S dohEin Hausplan
zu verpachten gr. Sixtiſtraſze 4.

Eine noch recht gute
Singer-Haähmasehine

d Blattes.

I Arbeitspferd
verkauſt M. Kutzuer, Leunger Str. 5.

in Kl. Wohnhaus
preiswerth zu verkaufen.

Lindenſtrafze S.

zu verkaufen
Meuschan 58 a.

Sonnabend den 90. März,
verm. von 10 Uhr an,

Verſteigere ich

Burgſtraße 12,
Voburger Bierhalle:

2 gut erhaltenes Sopha m.
war. Kipsvezug, 2 grosse
Spieget, div. Sehräntee, 9
Kuszientisch, 9 Nähtise
c diy. gterene Sigehe,Siünle, à grossen eisernen

Grundſtück Hrühl 6a,
früher Rummel, jetzt der Leipziger Bank
gehörig, ſoll zu jedem annehmbaren
Preiſe verkauſt werden. Näheres beim
Verwalter ACuurrthn, kl. Ritterſtr. 4, l

Ein großer Azöll. Wagen
ſteht zut verkaufen Dörſtewitz Nr G.

S 7? a 3 J.Familtengärten
mit und ohne Laube ſind zu verpachten.
Näheres durch

O. euschkel. Leuuger Str. 4

5 große Zimmer und Zubehör, zu vermiethen.
Zu erfragen

4 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,

bie I. Miage-4 pol. Kommode, 4 Tisch,
4 zettsteile, 2 Skünle,
ſämmtlich gut erhalten, aus

iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped.

Nähere Auskunft

S große Lauſerſchweine

Herrſchaftl. Parterre Wohnung,

an der Stadtkirche 2, im Laden.

Eine 1. Etage,
am 1. Juli zu beziehen, Prets 350 Mk.

Htto Werner, Burgſtraſze 4.
Die Farterre- Wohnung

im Hauſe Weiſzenfelfer Str iſt zu ver
miethen und 1. April d. J. zu beziehen.

Nädteres Markt Z. im Comptoir.

Laden Oelgrube 3
ſofort zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 2. Et.

Hir ParterreWohnung
Weißenfelſer Str. beſtehend aus 2 St.
2 Kammern, Küche u. Zubehör, iſt verſetzungs
halber zu vermiethen und am 1. Juli eventl
früher zu bertehen. Zu erfr. daſelbſt 2 Tr.

Eine Wohnung
von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zube
hör ſofort zu vermiethen und 1. Jult zu be
ziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

3 heizbare Zimmer, 2 Kammern, Küche und
Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. October zu
beziehen Maälzerfſtrafze 10.

G nPreis 114 Mark, an einzelne Leute zu ver
miethen und 1. April vder ſpäter zu beziehen.

Näheres Lauchſtädter Str. 16.
Helgrube I819

iſt die 1. Etage, beſtehend aus 3 Stuben,
Schlaſſtube, Küche und allem Zubehör zu ver
miethen und 1. October d. J zu beziehen.

Desgleichen die 2. Etage, beſtehend aus
2 Stuben, 1 Schlafſtube, 1 Stubenkainmer,
Küche und allem Zubehör, zu vermiethen und
jetzt oder ſpäter zu bezfeben.

Weiſtenfeiſer Str. 9 iſt die I. Etage,
5 Zimmer, Küche und alles Zubehör, per
1. Juli oder ſpäter zu beziehen.

Die vom Herrn Reg Secretär Wunderlich
bewohnte Etage mit oder ohne Garten iſt zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Breiteſtrafze 7.

ſofort beziehbar Gotthardtsſtraſze

Fräulein zu vermiethen und I. April zu be

ziehen Breiteſtraße

ſofort bezießbar.

Hensehkel, Seunger Str 4
Stube und Kammer 1. Jult d. J. zu ver

miethen Roſenthal 18.
Hofwohnung 1. April d. J. zu vermtethen

Brauhausſtraße 4.
Gut möblirtes Zimmer

mit Schlafſtube zu vermiethen
Weiſzenfelfer Str. Z. 2. Et.

2gtroße, gut möblirte Zimmer

zit vermiethen Brauhof 1 a.
Freundlich möbl. Stuhe

nebſt Schlafſtube iſt ſofort zu vermiethen
Karlſtraßze 20.

für 2 Herren, zu vermiethen
Oberburgſtraſze 1, 2 Tr.

Parterre Wohnung fur ſährlich 135 Mark

Eine Stube an anſtändige Frau oder

nen renobirt. 4Wohnung, Küche und Zubehör,

Freund ch möblirtes ZJimmer, paſſend

Anmeldungen zu der am Akt
woch den 3. April zum Courſe
von 87 Proz. zur Zeichnung
gelangenden

3proz. Deutſchen
Reichsanleihe

nehme ich entgegen u. vermiktele
ſolche koſtenfrei.

Priedrich Schultze.

Drehrollen,
feinſte Glättung der Wäſche erzielend, liefert
unter Garantie I. Reubauer, Leipzig.

Sidonienſtroße 29.

Ernst Kleim,
Schuhmachermeiſter,

Dammmstrasse Wer. I2.
ſucht Beſchäſtigung in ſeinem Haudwerk.

Sonnabend
früh von S Uhr ab

Rindfleisen
im Schlachthofe.

Conditorei Schönberger
empfiehlt

Kinder Nährzwieback,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet und nur aus
Untertheilen beſtehend,

Chocotaden-, Macronen-,
Vanine- und Röstzwievack

ebenfalls täglich friſch.

Tone TPlüßStanferKitt
in Kuben u. Gläſern

mehrfach mit Gold und Silbermedaillen prä
miirt, unübertroffen zum Kitten zerbrochener
Gegenſtände, bei Otto OlIasse.

Thüringer
Landküſe

in bekannter hochfeiner Qualität empfiehlt die
Thüringer Handſorm-Käſerri,

Lennger Str. S.
Käſeſtückchen ſind billig abzugeben.

Honntag von 8 Ahr an
ff. Speckkuchen ff.

E. Lange-
Preundl. möbl. Wohnung

zu vermiethen und 1. April zu beziehen
gr. Ritterkrafze 9, vart.

ſfenschiren, Wasehkesset
Hetistellen, samere We-

neevbettern, ans-
Wörthsehaftsg

1000 1500 r.
auf ſichere Hypothek per 1. Juli auszuleihen.

h 54 SeEine möblirte Stube
nebſt Kammer iſt an 1 oder 2. Herren ſofort
zu vermlkethen Daummſtraßze 12.

„Geiſelſchlößchen“.

Heute Abend von 6 Uhr an

ff. Zockbraten.
der Exped. d. Bl.

I. October

offen

Mohbl. Zimmer
z 24 21 e rnfethemit Schlaftkabinet zu vermiethen

Gotthardtsſtraſte 29.

Freunal. Secmlatfstelle
Breiteftraße 3.

Verkauf auch außer dem Hauſe.

d. nd2 Männerliert
zur Gartenarbeit ſucht

Taubmaanm, Jauchſt

J

Frauen
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Geſchäfts Eröſſunng.
Einem geehrten hiefigen und aus

wärtigen Ppblikum zur gefl. Nachricht,
daß ich am heutigen Tage

Freiteſtraße Ar. 7
ein

Victualien-Geschäft
eröffnet habe. Es ſoll mein Beſtreben
ſein, nur gute Waare bei billigſten
e zu liefern.

Hochachtungsholl

Ruggo Weniger.
Pleisch- u.

Wurstwaaren-Offerte:
Lachsschinken pro Pfd.
Rollschinken pro Pfd. 1,30
Schinken m. Knochen pro Pfd. 1,00

Speck pro Pfd. 0,80
Rippenspsek pro Pfd. 0,80
Rothwurst pro Pfd. 0,75
Leberwurst pro Pfd. 0,75Schwartenwurst pro Pfd. 0, 70
Schlackwurst pro Pfd. 130
Knackwurst pro Pfd. 110
Braunschweiger Mettwurst

pro Pfd. 1,10

Hugo Weniger,
Breiteſtraßze 7.

Mein Geſchäft befindet
ſich jetzt

Breiteſtr. 4.
Eduard Hammer

e

Rindfleiſch
a Pfund 50 Pfg. empfiehlt

ſonenL. Pürnberger.
Pellerer Kriegerverein

Sonntag den 31. März
Meneral-Versauamulumg.

Das Direetorinm.
Kranken und Sterbekaſſe

e„Anuguſtg.Sonntag den 31. d. M., hoceterrs 4 Uhr,

Monatsconferenz in Mehlers Reſtauration
Die Mitglieder werden dringend erſucht,

ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
erenz abzuführen, damit dem Kaſſirer un

nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich

qguf 8 3 des Statuts aufmerkſam.

Der VorstandPadeſt s Restauration.
Heute Abend Salzknochen.

Drei Schwäne.
HeuteL Schlachtefeſt.

Abends Salzknochen.
Koſland z Reſſanralion.

S Sonntag früh
S Speckkuchen und

ff. Bockbier ff.
Kyſſhän er.

S Da ff. Bockbier und
Speckkuchen.

ützen,

Shlipſe,

J. G.
empfehlen ihr enormes Lager aller Neuheiten in Ghapean Ia mee
Seidenhüüäten, Maar- wnuadl Wollhüten in ſteif u. weich, nur neueſte

Kiünclerküüte von 1 Reichsmark an.
großartige Auswahl, aus den bedeutendſten Fabriken Deutſchl.

Arbeits-, Sport-, Schüilerv- u. Kiümdermiüüitzem-
in Wildleder, Glacé, Zwirn u. Seide, Nappahamcl-
soll nur beſte Fabrikate, für Herren und Damen

in bunt, ſchwarz und weiß. Rosentrüäger in Seide, Gummi und Vorde.
neueſte Stoffe und Formen, in allen Preislagen

Leimen- n Gummi wäsche, beſte Fabrikate.
und Damen, gute Bezüge und ſtarke Geſtelle,

moderne Stöcke, billige Preiſe.

Zur Conſtrmation
1,40 M. einpfehlen in großer Auswahl Mäte von 1,25 Mark an, Shlipse, GIacé-

hanmcdsehuhe von 1,40 Mark an, ShlIipsmadeln, Manchetten- u

Formen und Farben.

Handschuhe

Kegenſchirne h

Knauih 8 Sohn,
Entenplan Nr. 8

e

Futz- und R de harar

B. Pulvermacher, Rerſeburg, Burgſtr. 5.
Billigſte Einkaufsquelle und größte Auswahl

elegant garnirter
Damenhüte

in jeder Preislage und Geſchmacksrichtung.
Anfertigung und Moderniſirung von Hüten werden billigſt und

ſchnellſtens durch erſte Kräfte ausgeführt.

S Modiſtinnen werden berechnet.

a

JünglingsHerein,
Sonntag den 31. März, abends 8 Khrder Kaiſer Wilhelms Halle

vbenmdfeier
für die neuconfirmirten Jünglinihren Angehörigen. Janglkuge m

Zutritt unr gegen Vorzeigung des Pro
gramms. Der Vorſtand.
MerſeburgerLandwehrverein.

Der Sängerchor des Merſeburger Land
wehr Vereins beabſichtigt wie allfährlich zum
Beſten der Unterſtützungs Kaſſe des Vereins eine

Abendunterhaltung
beſtehend in Geſangs Vorträgen und
Theater, zu veranſtalten, welche Montag Arbe
den 8. April er. (2. Oſterfeiertag), abends W
S Uhr, in der Kaiſer WilhelmsHalle M
ſtattfinden wird.

Der Reinertrag ſoll es dem Verein er v
möglichen, hülfsbedürftigen Mitgliedern Unter i
ſtützungen zu gewähren und wird zu dieſem eu. Zwecke um rege Bethelligung, wie ſie früher über
dem Vereine in dankenswerther Weiſe zuge

S wendet worden, auch für diesmal ergebenſt ges
S beten. Nach der Aufführung findet ein

Tänzchen ſtatt.
Billets Sperrſitz 1 Mark, nicht ges

ſperrter Sitz 50 Pf. ſind bei den Hexren
V. Brechtel, H. Lehmann und an der

Kaſſe zu haben. Das Director in.

Sonntag den 31. März

K. Goncert,avegehhet von der

geſammten Stadt Kapelle

Kunsttischlerei
Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 29Nähe Leipziger Str. neb. StengelsPaſſage

Spezialität: Anfertigung
moderner Wohnungs

Linxichlkungen,
ſowie einzelner Möbel nach Ent

würſfen bewährter Künſtler
Nur eigenes Fabrikat.

e

Anfang s Uhr.

Reichskanzler
Sonnabend früh von 9 Uhr an
e Speckkuchen.
Einen Lehrling

ſucht G Se IIe, Stellmachermeiſter,
Meuſchauer Str. 2.

Einen Lehrling
ſucht Rob. Weyme, Bäckermeiſter

Burlhierlehrling

X 40000,

Den eWerth des Einſatzes, nümlich

40900060
beträgt der Hauptgewinn der großen

Casseler Lotterie à 2 Mk.
für das heſſiſche Damenheim.

Ziehung I2. 15. April.
Gewinnwerth zuſ. I00 000 ar K.

10 000, 5000, 1 3000
Caſſeler Looſe e 2 Mk.

Wo Bapt, Mainz

an l

rto u. Liſte
30 Pf.

Newpfiehlt:

ſucht A. GrahneisEinen Lehrling
P. Schnmeiderw, Sattlermſtr.,

Delgrube 1.
Ein kräſtiger

LKaufbursehe
geſucht Gotthardtsſtraße 14

Ein junges Mädchen wird als

Anufwartung
geſucht r r e 12Ein Mädchen
von 14—16 Jahren wird für leichten Dienſt
zum 1. April oder ſpäter bei hohem J ge

ucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein junges Mädchen
wird ſofort oder 15. April nach Berlin ge

ſucht. Zu erfragen Oelgrube U.
Streng rrae u. b ligſ e ne

In mehr als 150000 Fanulien im Gebrauche!G. Hetzscholat, e
W leeres S

Möbeln und
hält ſein Lager von

beſtens empfohlen.

Zimmereinrichtungen

»Gaänsefeclern,
Sünſedauncn, Schtpancunſedertt, Schauer
S alle anderen Sorten Bettſedern u. Hau

it t e ee
Silder zwang
50;4;nen z
unen 259
blieb. Ent

ſt deS jffhänſer.
S

W Dienſtagh Schlachtefeſt.

Heute Sonnabend von 8—9 Uhr

Speckkuchen
Ernst Scehuuriüg-

Zorn Nr. S

Die K rippe“
re

wird am Montag den
eröffnet und ſind die in

derſelben aufzunehmenden Kinder rechtzeitig bei

den Diakoniſſtnnen hVerantwortiſche Redgenon S nd Verlag von Eh. Rößner in Merſeburg

15. April wieder
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Sonnabend, den 30. März

Handels Zeikung.
2beilage zum „2Nerſeburger Correſpondentt.

Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Arbeitskalender für den Monat April.
Was klingt und ſingt in Wald und Feld,
Macht ſo fröhlich rings die Welt?
Mit ſchönen Gaben allerhand
Zieht jetzt der junge Leuz ins Land.
Nachdem der unfreundltche Winter vor

über, nimmt der Lenz ſeinen Einzug. Die
Sonne ſteigt höher, ihre Strahlen gewinnen

an Kraft und ein ſanft ſchimmerndes Grün
belebt die Natur. Die Veilchen werden vom
warmen Frühlingshauch geweckt und die linden
Lüfte ſind erwacht und das Wehen des Mai
lüfterls ermuntert die Vögel, zu ſingen voll
Freud. Das Oſterfeſt ſteht vor der Thür.

Oſtern, Sieg der Sonne, des Lichtes, des
Lebens über Kälte, Nacht und Tod.

Wie der Lenz neues Leben bringt, ſo

geht auch der Landmann wieder mit neuer
Lebensluſt und Schaffensfreude an die Arbeit

Die Zeit der Frühlingsſaat ſteht vor der
Thür und da und dort ſieht man ſchon den
einen oder anderen Landmann über ſeine
Felder ſchreiten und mit geſchäftiger Hand
den Samen dem dunklen Schoß der Erde an
vertrauen. Wohl dem, deſſen Felder ſich in
gutem Kraftzuſtand befinden, ſei es, daß ſie
in alter Bodenkraft ſtehen, oder daß eine
Düngung mit oder unmittelbar vor der Saat
gegeben wird, denn gerade ein guter Kraft
zuſtand des Feldes iſt die Grundlage für ein
gutes Gedeihen der Saat. Nächſtdem trägt
aber auch die Verwendung möglichſt voll
kommenen Saatgutes, möglichſt gleichmäßige
Verteilung und ſorgfältige Unterbringung
desſelben zur rechten Zeit viel zum Gelitigen
des Ganzen bei. Möge ſich daher der Land
wirt dieſe Punkte bei der Frühſahrsbeſtellung
ſtets vor Augen halten. Sommerroggen und
Sommerweizen ſind zuerſt einzuſäen, denn der
Sommerroggen giebt deſto unſichere Erträge,
je ſpäter in das Frühjahr hinein derſelbe zum
Anbau gelangt oder je trockener die Früh
jahrswitterung war. Der Sommerweizen
nimmt auch mit leichterem Boden vorlieb,

denen es nicht an Kraft und Feuchtigkeit ge
bricht, doch würden wir raten, ſeinen Anbau
nicht zu ſtark auszudehnen, da er in naßkalten
Frühjahren ſtark leidet. Die Gerſte verlangt
wenigſtens ſofern ſie als Braugerſte Verwen
dung finden ſoll, einen kräftigen, tiefgründigen,
kalkhaltigen Lehmboden. Auf ſchweren Böden
leidet ſie leicht an Näſſe, auf trocknen Sand
böden wird ſie nicht ſelten notreif. Hafer
kann als abtragende Frucht nach Winterge
treide geſät werden, nichtsdeſtoweniger iſt er
aber für einen kräftigen Boden ſehr dankbar

und würde man beſonders in rauheren Ge
genden gut thun, ihn ſtatt der Gerſte anzu
bauen. Nächſt der Frühjahrsſaat wende der
Landwirt auch ſeinen Winterſaaten die nötige
Aufmerkſamkeit zu und helfe, wo nötig, mit
einer Kopfdüngung der Walze oder Egge nach.

Der Forſtwirt iſt in dieſem Monat
gleichfalls mit dem Anbau voll beſchäftigt.
Saatbeete ſind anzulegen, Laub und Nadel
holzſaaten in Schlägen ſowie in Forſtgärten
vozunehmen und mit dem Unkrautjäten zu be
ginnen. Die Pflanzung der Laubhölzer kann
bis etwa Mitte des Monats, die der Nadel
hölzer während des ganzen Monats vorge-
nommen werden in erſter Linie ſind Birken
und Lärchen zu pflanzen. Etwa durch Froſt
gehobene Pflanzen ſind anzudrücken anzu
häufeln oder, wenn nötig, friſch zu pflanzen.
Dem Forſtſchutz iſt jetzt erhöhte Aufmerkſam
keit zuzuwenden. Zur Vertilgung der Puppen
des Kiefernſpanners wird es jetzt die höchſte
Zeit. Bei ſpätem Aufbäumen der Kiefern
ſpinnerraupen iſt der Teeranſtrich jetzt noch
mals zu wiederholen. Das Fällen von Fang
bäumen gegen den Fichtenborkenkäfer, ſowie
von ſolchen gegen den großen Kiefernmark-
käfer iſt fortzuſetzen und die Brut zu vertilgen.
Vom Harzrüſſelkäfer befallene Stämme ſind
zu fällen und abzurinden. Gegen den großen
Rüſſelkäfer können Fanggräben angelegt, bei
warmer Witterung auch ſchon Fangrinden und
Fangkloben ausgelegt werden. Die Beſtandes
pflege erſtreckt ſich auf Durchforſtungen, Läute
rungshiebe und Trockenäſtungen, die Neben-
nutzung auf Harzung der Schwarzkiefer in
milderen Lagen ſowie auf Verkauf der über
flüſſigen Pflanzen aus den Forſtgärten.

Der Obſtbaumfreund wird, beſon
ders in rauheren Lagen, noch mit manchen
Arbeiten im Rückſtande ſein. Dieſe müſſen
in dieſem Monat vollendet werden, namentlich
Erdarbeiten, Verpflanzen und Schnitt, ein
ſchließlich Ausputzen und Reinigen. Den
Aprikoſen und Pfirſichſpalieren iſt noch immer
Schutz gegen Froſt und Sonne zu geben
Feigen ſind aufzudecken. Das Umpfropfen
(in die Rinde) älterer Bäume kann jetzt vor
genommen werden, doch pfropfe man nicht
alle Aeſte auf einmal, ſondern nach und nach.



Bei trockener Witterung ſind friſch verpflanzte/
ſowie blühende Bäume zu gießen Froſt
platten und Krebswunden ſind bis auf das
geſunde Holz auszuſchneiden und die Wund
ſtellen mit Baumwachs oder einem Gemiſch
mit Lehm oder Kuhfladen zu verſtreichen.
Knoſpen und Blüten ſind gegen Vögel,
namentlich Sperlinge, zu ſchützen. Achtung
auf alles Ungeziefer, auch ſchon auf Blutlaus.

Gemüſegarten. Auch der Garten
freund wird im Gemüſegarten noch manches
nachzuholen haben. Die warmen Miſtbeete
bedürfen jetzt beſonderer Berückſichtigung, ſehr
reichliches Lüften, vermehrtes Gießen und
Lockern und Reinhalten der Erde darf nicht
verſäumt werden. Sollten Kürbiſſe und
Gurken jetzt noch nicht angebaut ſein, ſo iſt
es jetzt die höchſte Zeit dazu für Melonen
iſt es jedoch bereits zu ſpät. Die Ausſaaten
ins Freie können fortgeſetzt werden, ebenſo die
Ausſaaten für Setzlinge. Zu dicht ſtehende
Pflanzen müſſen verzogen werden, denn es iſt
ſchädlich für dieſelben wenn ſie zu dicht ſtehen,
ſie bleiben weich, fallen gern um, faulen oder
treiben unnatürlich in die Höhe. Aufgegan
gene Saaten ſind durch Auflegen von Reiſern
oder Spannen weißer Fäden gegen Sperlinge
zu ſchützen. Miſtbeetſaaten früher Kohlarten
und Kopfſalat können jetzt ausgepflanzt werden,
doch müſſen in kalten Nächten leere Blumen
töpfe über dieſelben geſtülpt, wenn nötig, auch
gedeckt werden. Fruühgelegte Erbſen ſind jetzt
zu hacken und zu ſtickeln. Spargelbeete
können in dieſem Monat noch angelegt werden.

Die Topfpflanzen ſind jetzt aus
dem Ueberwinterungsraum wieder an Licht,
Luft und Sonne zu bringen und, wo an
gängig, ins Freie zu ſtellen. Jn letzterem
Falle muß man jedoch Deckmaterial bereit
halten, um beim etwaigen Eintritt von Nacht
fröſten ſofort decken zu können. Topfnelken
werden umgepflanzt, auch Kamelien, wenn
nötig, nach der Blüte oder ſpäter nach Voll
endung des erſten Triebes. Die Stecklings
vermehrung von Pflanzen des kalten Gewächs
hauſes, wie Fuchſien, Heliotrop, Myrten,
Monatsroſen u. ſ. w. kann fortgeſetzt werden
Jetzt iſt auch Zeit, mit dem Anbau von Topf
pflanzenſamen zu beginnen. Man baue in
Töpfen oder Schalen an, die mit Glasſcheiben
bedeckt werden.

Der Tierzüchter beginne jetzt be
reits einen Uebergang zur Grünfütterung an
zubahnen, ſodaß ſich die Tiere allmählich an
das Grünfutter gewöhnen können, denn ein
zu ſchroffer Uebergang führt ſtets ſehr nach
teilige Folgen im Ernährungszuſtand der
Tiere nach ſich. Jm Pferdeſtall ſtehen wir
vor der Geburt der Fohlen und ſind alle
hierzu nötigen Vorbereitungen zu treffen. Jm
Schweineſtall müſſen jetzt die Ferkel abge
wöhnt und dieſe ſowie ältere Schweine ver
ſchnitten werden. Den Ferkeln gewähre man
täglich ausreichende Bewegung und überwache

ſorgfältig ihren Ernährungszuſtand, der oft
infolge ſpitzer Zähne, Schorf und Durchfall
ganz bedenklich zurückgeht.

Jm Geflügelhofe ſind ſämtliche
Raſſen jetzt teils mit Legen, teils mit Brüten
beſchäftigt. Der Geflügelzüchter beaufſichtige
hauptſächlich die Brutneſter und die Pflege
der Küken. Bei ſchönem Wetter bringe man
die im vorigen Monat ausgeſchlüpften Küken
täglich einige Stunden ins Freie, den Hüh
nern iſt Grünfutter zu geben, und wo keine
ausreichenden Graspläßte zur Verfügung ſtehen,
legt man ausgeſtochene Raſenſtücke in die Ab
teilungen. In dieſem Monat giebt es auch
bereits junge Entchen. Gänſe ſoll man ſpäter

wie anfangs April nicht mehr brüten laſſen
weil große Hitze die Aufzucht der Gänſe
küken erſchwert. Tauben ſind jetzt reichlich
zu füttern.

Der Fiſchzüchter beſete jest die
Steckteiche, bei milder Witterung auch die
Streichteiche. In letztere ſind Reiſigbündel
zu verſenken oder Pfähle ſtrichweiſe einzu
ſchlagen, damit die Eier daran hängen bleiben.
Mit dem Ausfiſchen des Froſchlaiches iſt fort
zufahren Es laichen die Aeſche, der Zander,
der Barſch und auch der Hecht. Karpfen be
ginnen zu laichen.

Bienen zucht. Die Arbeiten in dieſem
Monat ſind für den beſorgten Bienenzüchter
ſehr viele. Man ſehe die Stöcke nach, ob ſie
noch Honig oder Pollen genug haben, und
wenn dies nicht der Fall, ſo hänge man
ihnen Wabenhonig ein oder füttere gegen
Abend verdünnten Wabenhonig innerhalb der
Stöcke. Man ſäubere die Bodenbretter von
Gemüll und toten Bienen. Das Drohnen-
wachs ſchneide man aus und erſetze dasſelbe
durch Arbeiterwachs. Sollen Völker um
logiert werden, ſo bereite man das Nötige
dazu vor. Um ſich vor Räubereien zu
ſchützen, füttere man nur gegen Abend und
nehme des Morgens die Futkergeſchirre wieder
weg, ohne jedoch dabei Honig zu verſchütten.
An ſonnigen Mittagen füttere man Zucker
waſſer im Freien. Der April iſt die beſte
Zeit zum Ankauf von Bienen.

Einiges über Erdbeerkulturen.
Der Handelsgärtner ſowie jeder, der die

Anzucht des Beerenobſtes gewerbsmäßig be
treibt, trachtet ja ſelbſtverſtändlich danach, aus
ſeinen Kulluren möglichſt hohen Gewinn zu
erzielen. Jahrelange Erfahrungen unterſtützen
ihn nicht nur in der Auswahl der anbauens
werteſten Sorten, ſondern laſſen ihn auch die
beſten Kulturmethoden erkennen. Doch auch
der Landwirt und der Privatmann, die den
Gartenbau nebenſächlich betreiben, möchten
gern Fleiß und Mühe gut belohnt ſehen. Auch
auf dem platten Lande, ſpeziell auf den Guts
höfen, iſt die Erdbeerenkultur ſchon lange be
kannt und wird mit größerem oder geringerem
Nutzen betrieben. Betrachtet ſich ein Fach
mann dieſe „Kulturen“, worauf der Beſitzer
vielleicht mit Stolz blickt, ſo wird er ſich
manchmal eines Lächelns kaum erwehren können
und in der Geſchwindigkeit berechnen, welch
ein nettes Sümmchen die benutzte Fläche ein
bringen könnte, wenn der Anbau ein ratio
neller wäre.

Wie häufig findet man nicht, daß Erd
beeren 6 8 Jahre auf demſelben Stück ſtehen
bleiben, wo der Boden nicht allein durch
Quäken und ſonſtigem Unkraut bis auf das
äußerſte ausgepowert iſt. Man glaubt ge
meinlich hin, daß je ſtärker die Stauden ſind-
je mehr Früchte müßten ſie bringen. Dies
iſt grundfalſch. Jch will dem Leſer eine Kul
turmethode vorführen, die die einträglichſte iſt,
die ich bis jetzt kennen lernte und ganz im
Widerſpruch zu den alten Verfahren ſteht, die
Erdbeeren auf Beete mit 2 oder 3 Reihen in
weiten Abſtänden zu pflanzen. Der Beſitzer
ausgedehnter Erdbeerpflanzungen in Kr., wo
ich dies Verfahren zuerſt kennen lernte, nannte
es „Die zweijährige Kultur“. Der Boden,
auf dem die Erdbeeren ſtanden, war noch vor
wenigen Jahren als Ackerland mit Getreide
bebaut geweſen, dann aber rigolt worden. Die
Felder wurden auf dieſem ſchweren Lehmboden
in 4 Juß breite Beete eingeteilt, die Steige
hatten 11 Fuß Breite. Jm Auguſt wurden
die Erdbeeren in 5 Reihen auf je 1 Beet,

s

mit einem Abſtand der Pflanzen von 5 bis
6 Zoll von einander gepflanzt. Daß nur
kräftiges, gut bewürzeltes Pflanzenmaterial
verwandt wurde, iſt ſelbſtverſtändlich. Das
erſte Jahr haben die Pflanzen hinlänglich Platz
und füllen auch Raum aus, bringen trotzdem
die größten und ſüßeſten Früchte. Da man
ja bei dieſer engen Bepflanzung nur ſchmale
Hacken zur Auflockerung und Reinhaltung des
Bodens verwenden kann, iſt dieſe Arbeit lang
weiliger, doch entſchädigt die gute Ernte für
den mehr verausgabten Arbeitslohn reichlich.
Jm zweiten Jahre muß man allerdings für
die Pflanzen mehr Raum ſchaffen. Dies thut
man dadurch, daß man nach Beendigung der
erſten Ernte die Pflanzen von den Ranken be
freit und die 2. und 4. Reihe mit einer Hacke
entfernt.

Jm weiten Jahre bringen die Pflanzen
die größten Erträge. Nach der Ernte nimmt
man ſich von den Ausläufern die beſten
Pflanzen zu Neuanlagen und gräbt die alten
Beete, nachdem man ſie zuvor kräftig gedüngt
hat, um und benutzt den Boden zu andern
Kulturen, denn die älteren Pflanzen bringen
nicht nur weniger Früchte, ſondern dieſe ſind
kleiner und büßen auch im Geſchmack ein.

Wenn dieſes Verfahren ſich auch am beſten
bei der allbekannten Sorte „Lax tons Noble“,
auf deren Vorzüge ich hier kaum noch hinzu
weiſen brauche, bewährt, ſo kann man es doch
auch mit gleich guten Erfolgen bei anderen
Sorten anwenden. Bei „Lax tons Noble“
hat man außerdem noch den Vorteil, daß die
Früchte der einjährigen Pflanzen um ea. 14 Tage
früher reifen wie die Zweijährigen. Was dies
zu bedeuten hat, kann man am beſten beur
teilen, wenn die Erdbeeren in großen Maſſen
zum Verkauf gezogen werden. Jn der eigent
lichen Erdbeerzeit iſt der Markt gewöhnlich
überreichlich beſchickt, was ein ſchnelles Fallen
der Preiſe zur Folge hat, während für die
früheſten und auch die ſpäteren Früchte beſſere
Preiſe gezählt werden. Es liegt ja auch im
Intereſſe des Gärtners, der die Früchte zum
Verkauf zieht, und des Laien, der nur den
eigenen Bedarf decken will, mehrere Sorten
anzubauen und zwar möglichſt ſolche, die nicht
zu gleicher Zeit reifen, da doch jeder eine
möglichſt lange Ernte haben will. Solche
ſind. „König Albert etwas ſpäter wie Lar
tons Noble“, „Jukunda“, „Lucinda Perfekta“,

La teſt of All“ u a. m. Die genannten
Sorten reifen in kleinen Zeiträumen Abſtand
von einander. Zum Einmachen ſei noch beſonders
die kleinfrüchtige, rankenloſe Monatserdbeere
empfohlen. Sonniges Land iſt zu Erdbeeren
überhaupt beſſer wie auch nur etwas ſchattiges.

Jn der Sonne gereiſte Früchte ſind ſtets
ſüßer. Ebenſo iſt auch ſtarkes Düngen in
guten Boden zu vermeiden, die Pflanzen
gehen ſonſt zu ſehr ins Kraut. Die Be
laubung muß kurz und gedrungen bleiben,
deſto größer werden die Früchte. Das Be
decken der Beete mit Lohe, welches häufiger
gethan wird, um die Früchte vor dem Be
ſchmutzen zu bewahren, iſt nicht praktiſch, die
Lohe verdirbt erſtens den Boden und zweitens
bekommt man keine jungen Pflanzen da dieſe
auf den mit Lohe bedeckten Beeten keine
Wurzeln bilden. Jm Winter die Beete mit
kurzem verrottete Dünger zu bedecken, iſt
nur zu empfehlen.

Regeln betreffs der Pflege der
Winterſaaten.

Die Waſſerfurchen, wie überhaupt alle
Entwäſſerungsanlagen auf den Aeckern, müſſen
ſtets ſo erhalten werden, daß das Waſſer fort.
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ſſrend gehörigen Abfluß hat; denn dort,
es auf den Saaten ſtehen bleibt oder die
ſerkrume zu ſehr aufweicht und verſchlämmt,
derben die Pflanzen oder gedeihen nicht
t. Nach jedem ſtärkeren Regen, namentlich
r bei eintretendem Tauwetter im Winter
d Frühjahr, müſſen die Felder unterſucht
ſeden, ob ſich nicht irgendwo auf denſelben
r in den Furchen Waſſer angeſammelt hat,
d iſt dieſes immer ſofort durch Oeffnen der
nchen oder Anlage von Abzugsgräben zum
hluſſe zu bringen.

Ueberzieht ſich der Schnee mit einer Eis
iſte, ſo erſticken. die Pflanzen darunter,
n man die Kruſte nicht bald bricht. Ge
ſehen kann dies durch Ueberziehen des
nees mit einer ſchweren Egge oder mit
nem Exſtirpator. Die Beine der Zugtiere
d hierbei durch Schneeſchuhe oder durch
ſuwickeln mit Lappen gegen Beſchädigungen
ſchützen

lange der Boden weich iſt, dürfen
ſßere Tiere die Sagaten nicht betreten.
weidet man naſſe Saatfelder, ſo treten die
re eine Menge junger Pflanzen in den
den. Jn den Löchern aber, welche hier
ch entſtehen, ſammelt ſich ſpäter Waſſer

hierdurch gehen viele Pflanzen verloren,
d die Saaten erhalten einen ungleichmäßigen
and. Auch ſind ſolche Trittlöcher Brut-
ten für allerhand Unkrautpflanzen.
Die Verdünnung zu dicht ſtehender Saaten

ich Eggen nehme man nur bei trockenem
etter und trockenem Boden vor. Bei feuch

Wetter oder auf naſſem Boden werden
ich Eggen leicht zu viele Pflanzen ausgeriſſen
das Feld durch die Zugtiere ſtark beſchädigt.
Will man üppig ſtehende Saaten durch

hröpfen vor Lagern und Fäulnis ſchützen,
ſei man bei dieſer Arbeit vorſichtig, denn

ich ein verkehrtes, unzeitiges oder rohes
hröpfen kann leicht die ganze Saat ver
ben werden. Niemals darf das Schröpfen
kalter oder naſſer Witterung oder bei
len auszehrenden Winden vorgenommen
den. Auch darf das Schröpfen niemals
weit gehen, daß man das Herz der Pflanzen
rührt oder demſelben zu nahe kommt.
Das Abweidenlaſſen der grünen Saaten

lle nür dort geſchehen, wo eine zu üppige
ſtwicklüng derſelben zu befürchten iſt. Es
f nur bei gefrorenem Boden und nur ſo
ige vorgenommen werden, als die Halm
r Skoppelknoten ſich noch unter der Erde
ſinden die Pflanzen alſo noch keine Halme
entwickeln beginnen.
Iſt die Oberkrume im Frühjahre noch

hart oder verſchloſſen, ſo daß ſie die
chen Einwirkungen abſperrt, ſo
aten gründlich zu eggen, ein leich-

h oberflächliches Eggen bringt nicht die ge
igſte Wirkung hervor. Werden bei dieſem
gen Pflanzen ausgeriſſen, ſo iſt dies nicht
t Bedentung, weil ſich die ſtehengebliebenen
länzen hierdurch um ſo veſſer beſtocken und
Verluſt reichlich erſetzen. Dieſe Arbeit
i h zeitig und bei trockenem Boden
finden.

e Sa

Verſchiedenes.
Vo kaufe ich Haakgut Dieſe Frage be
wortet ſich für jeden einſichtigen Landwirt von
ſt dahin beim produzierenden Landwirt ohne

verkenernden Zwiſchenhandel. Die praktiſche
ſttenbaugeſellſchaft in Bayern zu Frauendorf
ſt Vilshofen) verkauft nur den Eigenbau ihrer
tglieder, und offeriert Goldener Rieſen Fahnen
r Derſelbe iſt nachweislich der beſte und gewinn
pgendſte athafer, der in den Handel kommt.
eignet für jede Bodenlage und iſt gegen
tauheſte Klima widerſtandsfähig. Der „Goldene
ren trägt. Die Aehre hängt wie eine Fahne

RieſenFahnenhafer“ wird mannshoch, hat ſteifes,
hellgelbes Futterſtroh, das die ungemein langen
nach einer Seite, wird vom Winde und bei der
Ernte nicht ausgeſchlagen. Der Körnerreichtum iſt
koloſſal, indem von 18 Pfd. Ausſaat 680 Pfd. ge
erntet wurden. Der RieſenFahnenhafer wächſt
raſch, hat einen kräftigen, ſehr blattreichen Halm
und iſt unzweifelhaft die Krone aller Haferſorten.
50 Kilo 24 Mk., 5 Kilo 3 Mk., 1 Kilo 1 Mk.
50 Pfg. Zu beziehen von der Prakt. Gartenbau
geſellſchaft in Bayern zu Frauendorf (Poſt Vils
hofen) Niederbayern.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zun Verkauf

4810 Rind., 1192 Kälb., 11425 Schafe, 8293 Schweine
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht in Mark: (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): Für
Rinder: Ochſen I. vollfleiſchig, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 62——65; 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
57——61; 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 54 bis 55; 4. gering genährte jeden Alters 50
bis 53. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 59-63; 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 53 bis 58; 3. gering genährte 47
bis 52. Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts
2. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt, 53—54; 3. ältere, aus
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere
Färſen und Kühe 51 -52; 4. mäßig genährte Färſen
und Kühe 45-47; 5. gering genährte Färſen und Kühe
40--44. Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch
maſt) und beſte Saugkälber 70—73; 2. mittlere Maſtkälber
und gute Saugkälber 60--64; 3. geringe Saugkälber
54 bis 56; 4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
38 46. Schchafe: 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 49 bis 57; 2. ältere Maſthammel 49
bis 57; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) 45—48; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend
gewicht) Mk. Schweine: 1. vollfleiſchig
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 1 Jahr alt 55--56; 2. Käſer
3. fleiſchige Schweine 52—-54; 4. gering entwickelte
47-—51, Sauen 50--53 Mk. Für 100 Pfund mit
20 pCt. Tara. Verlauf und Tendenz

Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab. Gute
Stiere bald vergriffen. Es bleibt mäßiger Ueberſtand.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen
war der Geſchäftsgang ruhig. Es bleibt etwas Ueber
ſtand. Der Schweinemarkt verlief rubig und wird
vorausſichtlich geräumt.

Butterhandel.
Berlin. (riginalbericht von Gebr. Gauſe.)
Butter. Feine Butter iſt gut gefragt, ſo daß

nicht nur die friſchen Einlieferungen ſchlank geräumt
werden können, ſondern auch kleine Poſten von den
älteren Lägern. Gute friſche Landbutter iſt knapp.

Die heutigen Notierungen ſind: Hof- und Ge
noſſenſchaftsbutter Ia. Qualität 106-109M. IIa. Qualität

104—106 Mk., Landbutter Mk. Schmalz
Von Amerika werden täglich erhöhte Preisforderungen

geſtellt. An der Chicagoer Börſe nehmen die Baiſſiers
fortlaufend unter erregtem Geſchäft Deckungskäufe vor,
beſonders in Schweinefleiſch, die aber nur unter großen
Preisconzeſſtonen möglich ſind, zumal der größte Packer
Chicagos, Rr. Armour als Käufer auftritt. Die Lage
des Artikes kann nur als äußerſt geſund bezeichnet werden.

Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern Steam
Mk. --47,00, amerikaniſches Tafelſchmalz Mk. 48 bis
49, Berliner Stadtſchmalz Mk. 50—50,50, Berliner

t tat Mk. 51-—53, Fairbank Kunſtſpeiſefett
Butter. (AmtlicherBericht.) Preiſefranko Berlin inkl.

Proviſion. Ia. p. 50 kg 105--109, Ia. 100--104, ge
ringere Hofbutter 90 95, Landbutter 80-—85.
Eier. Friſche Landeier Schock Mk.
Friſche Kaſteneier Schock Mk.

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W. Adam

u. Sohn.)
Kali. Von allen Seiten wird um ſofortige Ver

ladung gedrängt, welchem Erſuchen leider in den we
nigſten Fällen ſtattgegeben werden kann, da ſämmtliche
Salzwerke unter Waggonmangel zu leiden haben. Seit
Jahren ſind um dieſe Zeit der Andrang und dem
entſprechend die Rückſtände nicht ſo groß geweſen, als
es jetzt der Fall iſt.

Wir notieren heute freibleibend:
Werks-Analyſe koſtenfrei.
Kainit, feingemahlen, garantierter Minimalgehalt

12,4 reines Kali
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack

9,94 inel. 2 Ctr. Sack.
Torfkainit zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack

e inel. 2 Ctr. SackCarnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,

6,65 incl. S Etr. Sack.
Auf dieſe Preiſe (nur für Jnland) wird eine Not

ſtandspreisvergütung von 50 bewilligt, die jedoch den
Verbrauchern unverkürzt weiter gewährt werden muß.

2 Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. per Centner höher.
Kalidüngefalze, gemahlen min. 20 pCt. rein Kali

M 3,10, min. 30 pCt. rein Kali M. 4,75, min. 40 pCt.
rein Kali M. 6,40 p. 100 K. excl. Sack ohne Be
rechnung etwaigen Mehrgehaltes.

Bei Entfernung von über 400 Km. von Staß-
fürt mit Preisermäßigung; Preiſe ſind frei Waggon
Bahnhof Staßfurt oder Egeln, Baalberge, Aſchersleben,
Vienenburg, Anderbeck, Sondershauſ., Thiede, Wendeſſen,
Marienborn, Königslutter, Gr.Rhüden.

Bei Lieferung von einer der letztgenannten 6Stationen

wird der event. Frachtvorteil gegen Staßfurt oder
Egeln c. nur zur Hälfte dem Beſteller berechnet.

Thomasphosphatmehl

Frachtbaſis 1. GeſamtPhosphorſäure
Rote Erde zu 20,75 Pfg.

bezw. 2. citratlösl. Phosphorſäure
Diedenhofen. zu 23,00 Pfg.

per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto incl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen. Koſtenfreie Nachunterſuchungen.

Chiliſalpeter, prompt Mk. 8,50, März-April 1901
Mk. 8,85, April 1901 Mk. Ta. 2 Kg. pro Sack
frei Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Lager Staßfurt:
Superphosphate, 17--199 34 Pfg. per

löslich. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto incl. Sack
Ammoniak Superphosphat, 9 90 Mk. 7,25

per Brutto Centner incl. Sack.
Chiliſalpeter Mk. 9,25 per BruttoCtr.
Bei Ladungsbezügen billigſte Frankopreiſe.

Futtermittel.
Hamburg, Original Bericht von Cölle u.

Gliemann.) Kraftfuttermittel:
Bei ruhiger Stimmung hat ſich die Marktlage in

der letzten Woche wenig geändert. Das Angebot in
Baumwollſaatmehl, namentlich für prompte und nächſte
monatliche Verſchiffung, iſt größer geworden, während
Erdnußkuchen von Marſeille infolge des andauernden
Ausſtandes der Hafenarbeiter augenblicklich nicht offerirt

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe. Wachsbohnen, per kgTuläudi Bohnen, Schn., per l K. Fiſche.Jnländiſches. Kohlrabt, p. Scho t (Lebende Fiſche p. 60 K.

Kartoffeln, p. 50 Kg Pfefferlinge, p. e kg Hechte n. 65 78Daberſche 2,40--2,50 Zwiebeln, mittel, p. 50 kg 4,00--4,50 do. große
Magnum bonum 2,40 2,60 do. große, p. 50 kg Zander S
Runde 2,25 2,50 Kohlrüben, p. Schck. 2,50 --8, 50 Barſche SSalat 3,00 4,00 Kohl, Weiße p. Ztr. S Schleie 137
Zucker 3 do. do. p. Schock do flei ne SPorre, p. Schock 1,25--2,50 Rotkohl per Ztr. S Blei e 4955Meerrettich, p. Schock 9 16 Wirſingkohl, p. Ztr. S Bunte Fiſche 40
Spinat, p. Kg S Blumenkohl, p. Mol. S Aale, große SRettiche, hieſige, p. Mol. 0,40-0,50 Erfurter, p. St. do. mittelgroße 116
do. bairiſche, 100 St. 6 10 Grünkohl, per kg do. kleine SMohrrüben, p. 50 kg 8,00-38,50 Roſenkohl, p. e Fg

Grüne Peterſilie, 4 Bund
Peterſilienwurzel, p. Sch. Bd. 6 Kürbis,
Sellerie, p. Schock 2—4 Steinpilze, p. e kg

do. unſortiertChampignon, t K. 0,69 1,00 Plöhen n 88 30

Alan deKarpfen 76do. pomm., p. Schock 7,00-8,00 Rüben, Teltower, p. 50 Keg 7 16 do. 20er,
n

Schnittlauch, 100 Bund 1,00 do. weiße, p. 50 Kg S do. 70er
Radies, Dresd., p. Sch.Bd. 2,50-4 do rote, p. 50 kg 2,00 do. 12er, Lauſitzer
Salat, p. Schock Schwarzwurzel, p. Schock S Karauſchen S

do. Endivien, p. Mdl. c do. p. e kg Bleiftſche
do. Eskarol, Waldmeiſter p. 100 Bd. 56 Florellen 206
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werden. Nach Beendigung des Streikes iſt indefſen
wieder auf Offerten zu rechnen. Palmkuchen konnten
ſich im Preiſe behaupten, während Leim und Maisöl
kuchen elwas niedriger notieren. In den übrigen
Artikeln waren die Umſätze ohne Bedeutung.

Wir notieren heute: Erdnußkuchenhaarfrei M. 125
bis 1583, Kokoskuchen M. 107-132, amerik. Baum
wollſaatkuchen und Mehl M. 118--130, Seſamkuchen
M. 115 181, Rappskuchen aus inländ. Saat
M. 112 bis 130, Palmkernkuchen M. 104--111, Lein
kuchen M. 144 155. Amerikan. Maisölkuchen M.
114——120 pr. 1000 Kg. ab hier.

SaatenMarktVericht.
Sämereienbericht von A. Metz u. Co., Berlin W.,

Bülowſtraße 57.
Trotzdem die Aufträge bei der anhaltend warmen

Witterung der vorgeſchrittenen Zeit recht reichlich ein
gingen und ſpeziell in Klee und Grasſaaten große
Umſätze ſtattfanden, zeigte ſich bis jet, was dieſe
Sgaten anbetrifft, in keiner Sorte Mangel auch lagen
Angebote genügend vor, ſodaß zu irgendwelchen Preis
änderungen kein Grund vorlag. England erhöhte ſeine
Forderungen für Raigräſer bedeutend, doch ſind die
hieſigen Läger allerſeits noch wohlgefüllt, ſodaß, ſo
lange die Vorräte reichen, Erhöhungen wohl nicht ſtatt

finden werden.

Enorme Nachfrage iſt nach Grünfutter und Grün
dungSaaten, wie Serradella, Wicken, Erbſen, Peluſch
ken, Lupinen, Eſparſette, Oelrettig, Mais (Pferdezahn
und MärzFrühmais), ſowie nach Sommer Roggen,
Gerſte, Weizen, Hafer, woraus hervorgeht, daß der
ſcharfe Froſt bedeutend mehr geſchadet hat, als bisher
angenommen wurde; wir glauben, daß dieſe Saaten,
bei welchen das Angebot bei weitem nicht der Nach
frage genügt, fernere erhebliche Preisſteigerungen er
fahren werden und empfehlen daher baldige Aufgabe
des Bedarfs.

Jn Runkeln, Kohlrüben, Möhren iſt wieder flotter
Abſatz; von verſchiedenen Seiten wurden Preiſe bereits
erböht, doch liefern wir noch alle Sorten zu bekannten
Katalogpreiſen.

Kiefern und Fichtenſamen machen ſich in hoch
prozentiger Saat bereits recht knapp und werden Preiſe
bedeutend höher gehalten auch wir werden uns einer
Preiserhöhung nicht entziehen können, ſobald unſere er
probten Vorräte geräumt ſein werden.

Wir notieren und liefern zu den höchſten Notierungen
unſere bekannten PrimaSaaten, ab unſerem Lager
Rotklee, doppelt gereinigt, ſeidefreie ſchleſiſche Saaten,

fein 49—54, hochfein 55-58 „Prima, 59-638,
Weißklee 44—64, Schwediſchen Klee 55--78, Wund-
klee 55 75, Gelbklee 22——30, Orig. Prov. Luzerne

ſeidefrei, 56— 60, italien., 46——52, Sandluzerne 59 h
61, Bokharaklee 44—48, Jncarnakklee 30-34, Eſpar
ſette 14—17, Serradella 9 11, Sandwicken vie
villosa do. Johannisroggen
Engl. Raygras 16 22, Jtal. Raygras 21
Timothee 23 29, Honiggras 16-24. Knaulget
35 bis 46, Schaſſchwingel 26—86, Wieſenſchwinge
52——66, Wieſenfuchsſchwanz 48--56, Rohrglanzget
190—200, Wieſenriſpengras 38--42, Fioringras 9
bis 53, Kammgras 90-136, Franz. Rayzras 38
Kiefernſamen 70— 8090 320, Fichtenſamen 70—80
140, Prima Saateicheln 8, Peluſchken 10— 11, Wie

10-11, Silbergrauer Buchweizen 10-11, Rieſen
ſpörgel 14—16, Senf 18--23. Ferner zu Mark
preiſen: Sommerroggen, Gerſte, Hafer, Waizen, Sag
mais, Lupinen, Felderbſen, Bohnen, Hirſe, Sag
kartoffeln e. Runkeln. Verbeſſ. gelbe oder roh
Eckendorfer 36, Oberndorfer, gelbe 45, Oberndorſet
rote 47, Leutewitzer, gelbe 37, Mammut, Long Reh

engl. Org.Saat 41, Mammut, hieſige Saat 30, Selechh
GiantLong Red, engl. Orig.Saat 41, Original Rieſ
Walzen, gelb oder rot (anerkannt ertragreichſte) 64 M
Möhren. Verbeſerte weiße grünköpfige mit Bark 50
verbeſſerte weiße grünköpfige ohne Bart 73 per 50
Verbeſſerte ſüßb, goldgelbe mit Bart 140, verbeſſett
ſüßb. goldgelbe vhne Bart 192. Frühkartoffel Kaiſer
krone“ Originalſaat, 1000 Kg. 75 Mark ab Berlin.

Reeue Bedienung.Sprachheilanstalt
Villa Ruth

Feſte Preiſe. Garantiert eingeschossene
e Eentralf.Revolv. Cal. 7 mm A. 6, 9 mm
SartenTeſch. ohne laut. Knall, Cal. s

do. Cal. 9 am G 12.00

Kein Husten mehr! Flechte
und Hautauss ehläge
schwinden schnell, spurlos
30 Pfg. Marken). i. Lange, l

(Schweiz). Porto 20 Pfenn

a Zur Sagt!
Pa. Schles,

Gebirgs Roth
siedefrei und in rauher Gebit
gew., offer. jedes Quantum a

spät. Liefrz.
pr. Otr. 50 88

e Nuster zu DienstenPaul Kunz endet
Klee-Export-Gesch., Löwenbergh
un weit d. Riesen- und lsargehß

Lungen-Schwincdsueht
Aſthma, Athemnot, Bronchialkatarrh,

Heiſerkeit, Auswurf, Verſhleimnng, Kehl
kopfleiden, Kratzen im Halſe, Na htſchweiß,
Jnfluenzaerkältung und Schlafloſigkeit be
ſeitigt ſofort Pohls Familien Thee

4 genannt Bazillentod) in Packeten à UMk.,
3 Packete 2.50 Mk. per Nachnahme.

Drogerie Georg Pohl Berlin,
Brunnenſtraße 157, ſonſt nirgends weiter

Butterfarbe, garant. aus rein
Orleanſaat.

Margarinefarbe, beſond. kräftig u haltbare
Gustav Horn, Köln.

Laurenvurg 22 (Sohwei2)- T Teſvire
Fiſliaſe: Frankfurt a. M. Zeil 13 keilt
Sprachleiden dauernd. dureh Willenaz

Kur (Prosp. ne W eJunge misstönender Stimmen in wokl- Seottflinten, Hebel zw. den Hahnenjautende. Prösp. les Mk. er e e eS n S S ttingSewehreUmtauſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Preisliſte franko und umſonſt.
Berſandt nur gegen Nachnahme oder vor

erige Einſendung des Betrages
ütsohe Waſtenfabrik beorg Knaak,

Rheumatismus
und Asthmaleicende

werden durch meinen ſeit 19 Jahren direct aus Auſtralien bezogenen. garan
Art reinen Eucalyptus in den hartnäckigſten Fällen geheilt. Meine neueſte
Broſchüre, 50 große Seiten ſtark, erklärt ausführlich die durch Euc alyptus
erzielten Erfolge. Wiſſenswerthe Broſchüre verſende an Jedermann umſonſt
und portofrei.

Ernst Hess.

eftentaſchenteſchins do. e 300
Luſtgewohre, ganz ohne Geräuſch

mit Zubehör
EontrakfenerDoppelflint., pa. i. Schuß

e Die weltbekannte e
Bettfedern Fabrik

beſſere Halbdaunen d.
vorzügliche Daunen d. Pfd. M. 285.

Von dieſen Daunen genügen
3 bis Pfund zum großen Oberbett.

z Verpacung frei. Preisl. n. Proben
gratis. Viele Anerkennungsſchr.

Jéder sein eigener barbier!
S Tage zur Probe.
Verſuchen Sie meinen
berühmten Raſiter
apparat on plus
wltra, es wird Ste
nicht gereuen. Der
elbe koſtet in eleg.

lechbüchſe, fertig zum
Gebrauch, 3 Mk.
hust. Linder jr.,

Ohlig Solingen No. 1.
Neuer Pracht Katalog umſonft.

20 2Ersatz für Dampfdreschmaschinen
Meine Zahnschläger-Putz- Dreschmaschine (D. R.-G.-M. 140 152) für Ros
Antrieb ist eine epochaſe Neuneit und findet zufolge ihrer s
keit überall rapiden Eingang ausserordentlteh Iohnender Artikel
jandwirtschaftl. Maschinen, ich vergebe Licenzen für einzelne LandKlingenthal, Sachſen.

Geehnrter Weorr Moss! Ihr geſchättes Heilmittel hat mir ſehr gute H. MerKel, Pilkallen O.
J ile verDienſte geleiſtet, bei Rheumatismus ſowohl als bei Magenleiden und Kopf eBriefmarken! Sanſchmerzen c.

oblenz, am Plan L 100 selt. nur Uberseeisehe Briefmarken (KeinettMit herzlichem Gruß Ihre ergebene von Persien, e e ne Transvaal, Orange-Freistaat, Guatemala, Nordfrau Haris heider, Friſeren S 2 Queensland und viele andere seltene für n
W 1000 der glänzendſten Ze ugnfſſe. nd 10 Pfg Porto 100 versehted. gelt. Biri

von Sachsen, Baden, Nordd Bund, Preussen
Monaco, Serbien, Montenegro, Bulgarien n
land, Thurn Taxis, Spanien, Portugal etet
2 Mark und 10 Porto 150 verschieden
von Aegypten, Brasilien, Natal, Costa-Rica
Peru, Chile, Argentina, Indien, Euxemburg 9
Portugal, Türkei etc. für nur Mark und 10

1000 versehiedene Briefmarken aller 5 Weltteile, darunter viele alle
nur 17,50 Mark. 1000 garantiert echte Briefinarken. guto Misehru
100 verschiedene Sorten, Für nur I Mark und 20 Pfg. Porto Nur
herige Einsendung des Betrages nebst Porto an Louis Parnstädt,
Beusselstrasse 64. Man Verſange Preisliste billiger Sätze

Farben
Hyazinthen

echte Haarlemer) als 2weisse. rote, 2 a
2 blaue, 2 gelbe, 1 rose, I purpur zu W
M. 1,50 für Töpfe, zu Mk. 2 tür
Gläser. Gang besonders empteble
meine berühmten Namen -Hyazinthen
s 108t. in 10 Prachtsorsen für Tönte
zu 3 Mark, für Gläser zu 4 Marlc,
Namen- oder Sorten-Hyazinthen sind
gie besten! Meine, mit prächtig
bunter Farbontatel gesehmückte
nyazinthen- Broschüre lege Ordres
gratis bei, sonst gegen Rinsenduvng
von 30 Pf.Fried Huok in Erfurt 210

Pelbgr.-Adr.: Hyazinthenhueok.

S

„Der Stagteanwalt“
ff. Hamb Cigarre, Mille Orig.Kiſte 25.
A. Schubart, Hamburg-Eimsb.

F. Martins Naturgeschiehte. SeeAusgabe,
bearbeitet von M. KoBLBR. 62 Bogen Text mit über
i500 farbigen und schwarzen Abbildungen In Halbfranz-

band geb. Mk 25.- o o 0 o o5 6 Der Grosse Martin“ jst nach den Standorten zusammengestellt, ist
mit Poesie, Sage, Geschichte und anderen Erzählungen durchflochten, bringt
unter andren auch ganzseitige farbige Tafeln über Pferderassen, Rind
viehrassen, Schweinerassen, Schafrassen, Uühnerarten,
Taubenarten, in und aus Jänd. Stubenvögel, Apfol-,
Birn- und Steinobstsorten, Zimmer u. Aquariumpflan-
ren Gartennutzpflanzen, Gartenzierpflanzen, angepante Ackerpflanzen, giftige u. essbare Pilze, Kolonial-
planzen, Raelsteine etc. etc., bildet zugleich ein Wand- u. Jachschlage-
hen Für Zueht n. Pfege auf dem Gebiete des Tier- v. PHauzzen-
reiche u ist infolgedessen ein überall wilikommenes Haus- und Familienbuch
im wahrsten Sinne des Wortes e Der „Grosse Martin“, nwelcher eine Zusammenstellung für das praktische Leben
pietet, wie noch Keine Naturgeschichte sie brachte ist
durch jede Buchhandlung, sowie von der Verlagshandlung
von Bmil Barth in Suttgart zu beziehen. o o 0

Ssehneidiger Schnurrbart
Wer diese schönste Zierde eines jeden Mannes noch
nicht besitzt oder das Wachsthum desselben befördern
wiil, der gebrauche mein weltberühmtes Bartwuchsmittel

66 Der Errolg garantirt in„Romwelin e en
Preis pr. Dose Stärke I: 2 MK., Stärke II: 3 AMKk., im un
günstigsten Falle Stärke III: 5 Mk. Porto 20 Pfg. Nachnahme

Gravchel in R schreibt am 26. Aug. 1900: „Bin in der angenehmen

e

PaulCentralVersandhaus K a t Z, Solingen
versendet das praktische u. dauern

Portemonaſe sus
Ia. gelb. Rändledb

mit 5 Fächern, 2 unterExtra-Verschluss jetzt Mk

für mur oPorto 20 Pfg. extra12 Monate Garantie für ſei
Bei Abnahme Von 3 Stück keine
Bei Bestellung von 12 das Istese
Also s Stück franko für13 Stück franko für M 12
O Bestellung am einfachsten auf

Postanweisungsabschnitt.
r Stahlw., Leder-, Goldwaren umsonst i

e

Webler Gertomig- aus dem Mi
Garantirt chemiſch rein liefert in 10 Pfd.

en
Grosse Betten 12
(Oberbekt, Unterbett, zwet Kiſſen) m.
ereinigten nenen e ern bei Guſtas
uſtig. Berlin S., Prinzenſtr. 46.

Preisliſte koſtenfrei.
viele Anerkennungkſchreiben.e

Kein Schwindel?
vor nach ee

Gebrauch

zerſtört viel eheliches Glück

20 Pſg. mehr. Ein Herr k Heilung durchTage, Ihnen mittheilen zu können, dass Ihr „Kommelin“
sage Ihnen dafür meinen besten Dank. Mein Friseur ist
Erzeugnisses und bittet um Zusendung einer Dose Starke
ziehen Von Robert Husberg, Neuenracſe No. 10 Weetſfalen. Bei Nichterſolg Betrag zurück.

bei mir den besten Erfolg gehabt hat,
anz Verblüfft über die Wirkung lhres

u. s. w. Nur allein echt zu be-

Eimern geg. Nachn. franco für 5,50.
Wilh. leckel, Honig -Export

Bruch b. Recklinghapsen i. W
R II

Proſpekte gegen 40 Marken
aufenburg 20 (Schweid.

Verantwortlicher Redakteur: Paul Tetter, Verlin 0. Gedrugt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr.
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